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- Drucksache 19/4450 - 

Einsatz von Algorithmen und automatisierten Prozessen in Jobcentern 


Vorbemerkung der Fragesteller 

Ohne Informationstechnik (IT) und geeignete Software funktioniert in moder¬ 
nen Verwaltungen fast nichts mehr. Antragsbearbeitung, Bescheidversand, 
Meldung an Krankenkassen, Überweisungen, Profilings, Arbeitsvermittlung, 
Termin vergaben - das alles und noch viel mehr wird in den Jobcentern soft¬ 
waregestützt ausgeführt, bearbeitet und dokumentiert. Von besonders hoher Be¬ 
deutung für die Arbeit in den Jobcentern sind die Programme ALLEGRO (Leis¬ 
tungsbearbeitung), VerBIS (Arbeitsvermittlung) sowie die Funktionalitäten der 
eAkte, die mittlerweile bundesweit eingeführt wurde und die die Papierakte zukünf¬ 
tig ersetzen soll (siehe https://con.arbeitsagentur.de/prod/apok/ct/dam/download/ 
documents/W eisung20160403 IbaO 1 5782.pdf). 

Laut IT-Systemhaus, das für die IT der Bundesagentur für Arbeit (BA) sowie 
der Jobcenter (gemeinsame Einrichtungen, gE) zuständig ist, kommen in den 
Jobcentem und Arbeitsagenturen über 100 verschiedene IT-Verfahren zum Ein¬ 
satz (Quelle: www.arbeitsagentur.de/ueber-uns/it-systemhaus). 

Durch die Vielzahl unterschiedlichster Programme wird eine Vielzahl von 
Schnittstellen zum internen wie externen Datenaustausch notwendig. So werden 
alleine im Benutzerhandbuch für ALLEGRO namentlich zwölf wichtige 
Schnittstellen benannt (https://media.frag-den-staat.de/files/foi/24982/allegro_ 
handbuch_2014_l 1 .pdf, S. 15). Dabei bleibt unklar, wie und auf welcher Basis 
die Schnittstellenverarbeitung und das Schnittstellenmanagement stattfinden. 
Hieraus ergeben sich Schnittstellenproblematiken, wie auch die Bundesagentur 
bei ihrem IT-Projekt ROBASO feststellen musste (www.arbeitsagentur.de/presse/ 
2017-05-ba-stoppt-it-projekt-robaso). „ROBASO“ sollte den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern in den Jobcentem ermöglichen, ohne Doppeleingaben oder 
Programmwechsel zu arbeiten. Ebenfalls unbekannt sind Art und Umfang des 
(automatisierten) Austausches zwischen den Programmen, die in Optionskom¬ 
munen eingesetzt werden, und denen der BA (Programme und Datenbanken). 

Die Fragestellerinnen und Fragesteller wollen sich durch die Kleine Anfrage 
einen Überblick über die IT-Architektur der BA, die Schnittstellen zwischen der 
BA und den Jobcentem (gE) sowie den Optionskommunen und den Jobcentern 
(zugelassene kommunale Träger, zkT), die Methodik und Überwachung von 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales vom 
12. Oktober 2018 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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Vorgängen, das IT-Projekt „ROBASO“ sowie die Möglichkeit einer digitalen 
Antragstellung auf Leistungen nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch (SGB 
II) verschaffen. 


Vorbemerkung der Bundesregierung 

Die zugelassenen kommunalen Träger (zlcT, „Optionskommunen“) nehmen die 
Aufgaben der Grundsicherung für Arbeitsuchende eigenverantwortlich wahr und 
unterstehen der Aufsicht der Länder. Die Bundesregierung hat keine Kenntnis 
über die Nutzung von IT-Systemen bei den zkT. Die Beantwortung der Fragen 
bezieht sich daher auf die Bundesagentur für Arbeit (BA) beziehungsweise auf 
die gemeinsamen Einrichtungen (gE) sowie auf Schnittstellen zu den zkT zur Er¬ 
füllung der gesetzlichen Aufgaben. 

1. Gibt es nach Kenntnis der Bundesregierung einen aktuellen Gesamtüber¬ 
blick des IT-Systemhauses über die in den Jobcentem (gE) verwendeten 
Softwareprogramme bzw. Funktionalitäten (vgl. www.hs-harz.de/dokumente/ 
extern/FB_VW/Praxismesse/BfA.pdf, S. 6 für einen älteren Überblick mit 
Lücken bezüglich externer Schnittstellen und interner Kontrollprogramme), 
aus der alle Programme und deren Schnittstellen (sowohl zwischen den Pro¬ 
grammen als auch deren externe Schnittstellen) hervorgehen? 

Gibt es einen aktuellen Gesamtüberblick über die in den Jobcentem (zkT) 
verwendeten Softwareprogramme und deren Schnittstellen? 

Die Übersichten zu den in den gE eingesetzten IT-Verfahren sowie den Schnitt¬ 
stellen sind den beigefügten Anlagen 1 und 2* zu entnehmen. 

2. Trifft nach Meinung der Bundesregierung die Aussage des Journalisten 
Detlef Borchers (www.heise.de/newsticker/meldung/Hintergrund-ROBASO- 
m-der-Bundesagentur-fuer-Arbeit-em-agiles-Ende-3630003.html) zu, dass 
120 unterschiedliche Fachverfahren im IT-System der BA laufen? 

Wie alt sind diese Funktionalitäten (bitte zu jeder Funktionalität das Einfüh¬ 
rungsjahr benennen), und erfahren diese regelmäßig oder anlassbezogene 
Updates (bitte jeweils den Turnus sowie Datum und Versionsnummer des 
letzten Updates für jede Funktionalität benennen)? 

Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen. Die Fachverfahren sowie alle 
Schnittstellen zu Partnerverfahren werden bei Erforderlichkeit aufgrund gesetzli¬ 
cher Vorgaben oder technischer Notwendigkeit aktualisiert. Für die Anpassungen 
steht ein Turnus von sechs sogenannten Releases pro Jahr zur Verfügung, davon 
drei so genannte Major Releases. Zu jedem Major-Release, letztmals im Juli 
2018, werden mehr als 700 Änderungen umgesetzt und in Betrieb genommen. Im 
Durchschnitt erfährt ein Verfahren damit 17,5 Änderungen pro Jahr. Hintergrund 
dafür sind gesetzliche Vorgaben, fachliche Weiterentwicklungen oder technische 
Erfordernisse. Weitergehende Infonnationen zu den Veränderungen von Verfah¬ 
ren beinhalten IT-sicherheitstechnische Aspekte und sind Bestandteile der jewei¬ 
ligen IT-Sicherheitskonzepte von IT-Verfahren und IT-Basisdiensten. Aufgrund 
der vielfältigen und zunehmenden Angriffe auf IT-Verfahren sind IT-Sicherheits¬ 
konzepte nur in der BA einsehbar. 


* Von einer Drucklegung der Anlagen wurde abgesehen. Diese sind auf Bundestagsdrucksache 19/5014 auf der Intemetseite des Deut¬ 
schen Bundestages abrufbar. 
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3. Wie viele und welche „domänenspezifische“ Funktionalitäten (vgl. https:// 
www.hs-harz.de/dokumente/extem/FB_VW/Praxismesse/BtA.pdf, S. 6) gibt 
es in den Jobcentem (gE) (bitte jeweils benennen)? 

Wie viele und welche „domänenübergreifende“ Funktionalitäten (vgl. ebd.) 
gibt es (bitte jeweils benennen)? 

Welche Funktionalität(en) hat die „Integrationsplattform (ESB)“ (vgl. ebd.)? 

Wie viele und welche Schnittstellen gibt es zu welchen anderen Programmen 
bzw. der BA? 

Wie viele und welche Schnittstellen gibt es zu BA-extemen Programmen 
bzw. Funktionalitäten? 

Fachliche Domänen werden aus Sicht gleichartiger Anforderungen an die IT in 
so genannte IT-Domänen gebündelt. Folgende IT-Domänen entsprechen dem Be¬ 
griff „domänenspezifisch“ 

• Bundesagentur für Arbeit\Dispositive-Systeme\Forschung 

• Bundesagentur für Arbeit\Dispositive-Systeme\Statistik und Steuerung 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Berufsinformation 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Berufspsychologischer Service 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Betriebe Nummern Service 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Dritte 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Familienkasse 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Förderung 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Kemdatensysteme 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Kundenkanäle 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Leistungsgewährung und Versi¬ 
cherung 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Nachweise 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Rechtsbehelf, Widerspruch 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Regulative Dienste 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Sozialversicherung 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Steuerangelegenheiten 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Technischer Beratungsdienst 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Vermittlung 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Ärztlicher Dienst 

Folgende IT-Domänen entsprechen dem veralteten Begriff „domänenübergrei- 
fend“: 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Aufgaben, Nachrichten, Wie¬ 
dervorlagen 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Authentifizierung, Autorisie- 
rung und Registrierung 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\BA-Orgdaten 
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• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Dokumentenmanagement 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Kommunikationsdienste 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Kontakthistorie und Vermerke 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Kundendaten 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Systematiken 

• Bundesagentur für Arbeit\Operative-Systeme\Terminverwaltung 

Unter einem Enterprise Service Bus (ESB) versteht man eine Kommunikati¬ 
onsinfrastruktur (Middleware), welche speziell auf die Anforderungen einer ser¬ 
viceorientierten Architektur ausgelegt ist. Eine Middleware dient der Kommuni¬ 
kation von Verfahren untereinander innerhalb einer IT-Landschaft. Diese hat in 
dem Sinne keine funktionalen Schnittstellen. Eine Anbindung an Verfahren au¬ 
ßerhalb der BA erfolgt darüber nicht. 

4. Verfugt die Bundesagentur für Arbeit (BA) über ein Identitätsmanagement¬ 
konzept? 

Erfasst dieses Identitätsmanagementkonzept auch die Datenübermittlung 
(i. S. v. Datenübertragung, Datentransport) aus den Jobcentem (zkT) der Op¬ 
tionskommunen? 

Gibt es Standards für die Übertragung von Namen aus nichtlateinischen 
Schriften (z. B. kyrillisch, arabisch, chinesisch)? 

Sind diese automatisiert? 

Die BA besitzt ein Identity-Access-Managementsystem (IM) für die von ihr be¬ 
triebenen IT-Verfahren. Über dieses System werden die Zugriffe von Mitarbeite¬ 
rinnen und Mitarbeitern auf die IT-Verfahren beantragt, genehmigt und verwaltet. 
Aus den zkT werden derzeit keine Daten an operative IT-Verfahren der BA über¬ 
tragen. Für die Übertragung von Namen aus nicht-lateinischen Schriften existie¬ 
ren keine Standards und auch keine Automatisierung. 

5. Welche Weisungen bzw. fachlichen Hinweise u. Ä. der Bundesagentur für 
Arbeit (BA) zwischen 2014 und heute sind der Bundesregierung bekannt, 
die die (richtige, korrekte) Nutzung der in der IT-Systemhaus-Übersicht 
(ebd.) genannten Programme bzw. Funktionalitäten sowie der im Benutzer¬ 
handbuch ALLEGRO genannten „Partnersysteme“ (siehe https://fragdenstaat. 
de/an frage/informationen-zur-neuen-alg-ii-software-allegro/24982/anhang/ 
allegro_handbuch_2014_1 l.pdf, S. 15) betreffen (bitte mit Link zu den Wei¬ 
sungen und den darin benannten Unterlagen angeben bzw. Texte anhängen)? 

Weisungen der BA sind unter www.arbeitsagentur.de/veroeffentlichungen/ 
Weisungen veröffentlicht. 

6. Welche der aktuell verwendeten Softwareprogramme bzw. Funktionalitäten 
des IT-Systemhauses basieren ganz oder teilweise auf Künstliche-Intelli- 
genz-(KI)-Verfahren wie z. B. maschinellem Lernen? 

Welche Kl-Verfahren und -Ansätze werden eingesetzt (zu einer möglichen 
Systematisierung siehe z. B. ÖFIT-Trendsonar Künstliche Intelligenz, www. 
oeffentliche-it.de/documents/ 10181/14412/Das+%C3%96FIT-Trendsonar+ 
K%C3%BCnstliche+Intelligenz)? 

Derzeit ist kein Verfahren mit Künstlicher Intelligenz bzw. maschinellem Lernen 
im Einsatz. 
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7. Wie und mit Hilfe welcher Programme bzw. Funktionalitäten verlaufen die 
Datenflüsse von der Bundesagentur für Arbeit an die Optionskommunen 
bzw. Jobcenter (zkT) sowie in umgekehrter Richtung? 

Gibt es einheitliche Standards (falls ja, bitte benennen und die Standards aus¬ 
führen)? 

Mit welchen Daten geschieht das an welchen Schnittstellen in welche Pro¬ 
gramme bzw. Funktionalitäten (bitte einzeln benennen, inkl. Bundesstatisti¬ 
ken)? 

Im Hinblick auf den Datentransfer von der BA zu zlcT ist über das IT-Fachver- 
fahren „VerBIS“ ein Bewerberdateneinzelexport möglich, sofern zkT diese Daten 
bei der BA anfordem. Die Bewerberdaten werden in den Formaten PDF und 
XML angeboten. Welche Datenattribute der Bewerberdatenexport beinhaltet, ist 
dem als Anlage 3* beigefugten Datenschema zu entnehmen. 

Daten der zlcT zur monatlichen statistischen Berichterstattung der BA über die 
Entwicklung in der Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem Zweiten Buch 
Sozialgesetzbuch (SGB II) werden über den Datenstandard XSozial-BA-SGB II 
an die BA geliefert. Der dazu eingeführte und mit den kommunalen Spitzenver¬ 
bänden nach § 51 b Absatz 4 SGB II abgestimmte Datenstandard richtet sich an 
den Merkmalen aus, die in § 1 der Verordnung zur Datenerhebung nach § 51b 
SGB II benannt sind und für die Erstellung der amtlichen Statistik der BA genutzt 
wird. Der Datenaustausch zwischen der Statistik der BA und den kommunalen 
Trägem erfolgt zertifikatsgeschützt über ein eigenes Intemetportal. Er umfasst 
sowohl die Datenübermittlung der kommunalen Träger an die Statistik der BA 
als auch die Bereitstellung der Rückmeldungen (Fehlerprotokolle, technischen 
Auswertungen etc.). Die Definition des Datenstandards XSozial-BA-SGB II sowie 
weitere Informationen zum Lieferprozess sind unter www.statistik.arbeitsagentur. 
de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Datenstandard-XSozial/Datenstandard-XSozial- 
Nav.html veröffentlicht. 

8. Wer überprüft die Einhaltung möglicher Standards bei der Zusammenfüh¬ 
rung von Daten aus den Jobcentem (zkT) und der BA, z. B. für die bundes¬ 
weiten Statistiken? 

Gibt es Standards der Zusammenführung, und falls ja, welche sind das? 

Gibt es eine zentrale Instanz? 

Datenbereitstellungen an die Statistik der BA, darunter die Datenübermittlungen 
der kommunalen Träger nach § 51 b SGB II, unterliegen systematischen Ein¬ 
gangsprüfungen durch die Statistik der BA. Die Ergebnisse werden nach statisti¬ 
schen Methoden vor Veröffentlichung plausibilisiert. Die Datenannahmeprozesse 
für die Übermittlung der kommunalen Träger sind im Handbuch „Grundlagen der 
Datenübermittlung“ unter https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/ 
Grundlagen/Datenstandard-XSozial/Handbuch/Generische-Publikationen/Handbuch- 
XSozial-Grundlage-Datenuebermittlung-V41 .pdf dokumentiert. Die Statistiken 
der BA sind als datenquelleniibergreifende integrierte Statistiken konstruiert, die 
sich vor allem auf die nach § 51a SGB II vorgeschriebene einheitlich genutzte 
Kundennummer stützen. 


Von einer Drucklegung der Anlagen wurde abgesehen. Diese sind auf Bundestagsdrucksache 19/5014 auf der Intemetseite des Deut¬ 
schen Bundestages abrufbar. 
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9. Müssen die Daten für die Datenflüsse von der BA oder den Jobcentem (zkT) 
bereinigt werden? 

Falls ja, wer ist für die Bereinigung zuständig und wie geschieht das (Stan¬ 
dards, Methoden, Verantwortlichkeiten)? 

Auf die Antwort zu Frage 8 wird verwiesen. Darüber hinaus können die zlcT die 
Daten mit einem von der Statistik der BA bereitgestellten Validierungs-Tool prü¬ 
fen, bevor sie gemäß des Datenstandards XSozial-BA-SGB II übermittelt wer¬ 
den. 

10. Wer sammelt und aggregiert die Daten der Jobcenter (zkT) für das Bench¬ 
marking mit Hilfe welcher Software bzw. Funktionalitäten? 

Welche Kennzahlen werden dabei verglichen, und welche Konsequenzen 
bzw. Relevanz haben die Vergleiche für die Jobcenter (zkT)? 

Die zkT haben die Möglichkeit, auf die veröffentlichten Daten der Statistik der 
BA zuzugreifen und diese für ihre Zwecke aufzubereiten. Im Übrigen wird auf 
die Vorbemerkung der Bundesregierung verwiesen. 

11. Welchen (infonnationstechnischen) Standards folgen die Jobcenter (zkT) 
generell? 

Welche Zielvereinbarungen und/oder Rahmenvereinbarungen gibt es zu 
technologischen Fragen? 

Wer ist mit der Aufsicht der Einhaltung dieser Standards betraut? 

Auf die Vorbemerkung wird verwiesen. 
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12. Wie werden fehlende bzw. fehlerhafte Angaben sowie Doppelanträge von 
antragstellenden Personen identifiziert? 

Gibt es regelmäßige, systematische bzw. automatisierte Überprüfungspro¬ 
zesse? 

Falls ja, durch wen bzw. was (bitte ggfs. Überprüfungssoftware benennen)? 

Gibt es systematische oder automatisierte Überprüfungen (z. B. auf parallele 
Antragstellung Arbeitslosengeld, Wohnungsgeld, Sozialhilfe, Leistungen 
nach dem Bundesausbildungsforderungsgesetz etc., Abgleiche mit Unfall- 
und Rentenversicherungen, Bundeszentralamt für Steuern, Bundesagentur 
für Arbeit, andere Jobcenter, Finanzämtern und Banken, Bundesamt für Mi¬ 
gration und Flüchtlinge, Bundeskriminalamt, Zentrales Fahrzeugregister, 
Melderegister und Ausländerzentralregister) von Antragstellenden und Leis¬ 
tungsbeziehenden durch Dritte und/oder die BA? 

Falls ja, werden diese automatisch durchgeführt, also ohne Einzelfallent¬ 
scheidung durch die bzw. den Leistungsbearbeitenden, oder automatisch 
vorbereitet (bitte jeweils Art, Inhalt und verantwortliche Stelle bzw. Organi¬ 
sation der Überprüfung benennen)? 

Mit Hilfe welcher Software-Programme werden die Datenabgleiche bzw. 
Datenüberprüfüngen durchgeführt? 

Wie werden die Daten übermittelt (i. S. v. gesendet, transportiert)? 

Werden die Daten verschlüsselt? 

Gibt es für diese Abgleiche gemeinsame Standards, insb. bei der Identitäts¬ 
identifikation? 

Zur Identifikation von fehlenden bzw. fehlerhaften Angaben sowie Doppel-An¬ 
trägen findet eine regelmäßige und systematische Überprüfung durch den auto¬ 
matisierten Datenabgleich nach § 52 SGB II statt. Hierbei wird monatlich (Ab¬ 
gleich mit Beschäftigungsdaten) bzw. vierteljährlich (Abgleich mit sämtlichen 
Einkommens-/Vermögenssachverhalten) ein automatisierter Abgleich der Daten 
von SGB II-Leistungsbezieherinnen und Leistungsbeziehern oder Personen, die 
mit Leistungsbezieherinnen und Leistungsbeziehern in einer Bedarfsgemein¬ 
schaft leben, mit anderen Sozialleistungen, mit Beschäftigungszeiten sowie mit 
ausgeführten Freistellungsaufträgen aufgrund von Kapitalerträgen und ehemals 
begünstigtem Altersvermögen durchgeführt. Ziel ist es festzustellen, ob die ge¬ 
nannten Personen neben der Grundsicherungsleistung Einkommen erzielen oder 
über nicht bekanntes Vermögen verfügen, das zum Wegfall oder zur Minderung 
des Arbeitslosengeldes II führt. Durch diesen Abgleich werden auch Fälle aufge¬ 
deckt, in denen eine Person für einen deckungsgleichen Zeitraum mehrfach Leis¬ 
tungen von verschiedenen Jobcentem erhält. 

Der Abgleich wird von der BA und den zkT in Zusammenarbeit mit der Daten¬ 
stelle der Träger der Rentenversicherung (Kopf-/Vermittlungsstelle des Verfah¬ 
rens) sowie den sogenannten Auskunftsstellen (BA [als Träger der Arbeitsförde¬ 
rung], Deutsche Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See, Deutsche Post AG, 
Bundeszentralamt für Steuern, Zentrale Zulagenstelle für Altersvermögen) durch- 
gefuhrt. 

Im Falle einer Überschneidung wird automatisch eine sogenannte Überschnei¬ 
dungsmitteilung erzeugt und zur Überprüfung an das zuständige Jobcenter wei¬ 
tergeleitet. Dieses prüft im Einzelfall, ob tatsächlich Leistungsmissbrauch vor¬ 
liegt und Leistungen zuriickzufordem sind. 
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Des Weiteren überprüft die Zentrale der BA mit dem Fachbereich Enterprise 
Fraud Management (JDC-EFM) im Bereich Justiziariat/Datenschutz/Compliance 
(JDC) im Rahmen der Compliance risikobehaftete Finanztransaktionen beispiels¬ 
weise im Leistungsverfahren ALLEGRO. Dafür werden Fleuristiken und Algo¬ 
rithmen zur Identifikation von dolosen Handlungen entwickelt. Bei Verdachtsfal¬ 
len von zeitgleicher, doppelter Auszahlung von Leistungen werden die betroffe¬ 
nen gemeinsamen Einrichtungen von JDC-EFM zu den Einzelfallen in Kenntnis 
gesetzt. Diese Analysen der zeitgleichen, doppelten Auszahlung werden auf der 
JDC-EFM Infrastruktur monatlich umgesetzt. 

In begründeten Verdachtsfallen eines Leistungsmissbrauchs (z. B. manipulierte 
Arbeitsbescheinigungen, Scheinarbeitsverhältnisse) werden durch gezielte Ab¬ 
fragen im Datenbestand Plausibilisierungen zu Angaben der Beschäftigung ge¬ 
macht. Identifizierte Abweichungen werden in verschlüsselter Form den betroffe¬ 
nen gemeinsamen Einrichtungen zur Kenntnis gebracht. Die Analysen werden 
auf der JDC-EFM Infrastruktur anlassbezogen umgesetzt. Als Vorgehensmodell 
wird CRISP-DM (Cross Industry Standard Process for Data Mining) verwendet. 
Eingesetzte Methoden sind Entscheidungsbäume, Anomalie Detection und adap¬ 
tive Programme, welche sich an historischen Tatmustem orientieren. 

Neben dem automatisierten Datenabgleich werden keine systematischen oder au¬ 
tomatisierten Überprüfungen - also ohne Veranlassung im Einzelfall durch die 
Sachbearbeitung - durchgeführt. Nach § 52a SGB II sind die Jobcenter im be¬ 
gründeten Einzelfall zur Überprüfung von Daten berechtigt. Hierzu können Aus¬ 
künfte bei anderen Stellen wie Meldebehörden, Kraftfahrtbundesamt oder Bun¬ 
desverwaltungsamt eingeholt werden. 

Die BA führt den Datenabgleich mithilfe des IT-Verfahrens DALG II durch. Die 
Daten werden verschlüsselt und signiert zu den externen Empfängerinnen und 
Empfängern gesendet. 

Die abgleichenden Stellen verwenden grundsätzlich die Rentenversicherungs¬ 
nummer als Identifikationskriterium. Das Bundeszentralamt für Steuern überprüft 
die Identität anhand der allgemeinen Personendaten (Name, Vorname, Geburts¬ 
datum etc.). 

13. Plant die BA oder die Bundesregierung einen Modellversuch nach nieder¬ 
ländischem Vorbild, mit Hilfe von System Risk Indication (SyRI) (vgl. z. B. 
www.liberties.eu/de/news/ngos-verklagen-niederlaendische-regierung- 
wegen-syri/14329) oder einer ähnlichen Big-Data-Analyse-Software Daten 
unterschiedlicher staatlicher Stellen automatisiert Zusammenzufuhren und 
auszuwerten, um anhand von Risikoindikatoren Bürgerinnen und Bürger mit 
erhöhtem Risiko auf Unregelmäßigkeiten zu identifizieren? 

Falls ja, was ist geplant? 

Falls nein, welche Gründe sprechen aus Sicht der Bundesregierung dagegen? 
Nein. Auf die Antwort zu Frage 12 wird verwiesen. 
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14. Wer sucht wie und wann nach internen Eingabefehlern in die von den Job- 
centem genutzten Programme und Funktionalitäten (bitte jeweils zuständige 
Stelle, Verfahren bzw. Methodik sowie Regelmäßigkeit angeben)? 

In den IT-Verfahren der BA sind an verschiedenen Stellen Plausibilitätsprüfun¬ 
gen implementiert, die dazu beitragen, dass potenzielle Fehler identifiziert wer¬ 
den und über eine Fehlerhinweismeldung dem Anwender signalisieren, dass die 
Eingabe unpassend ist. Diese Plausibilitätsprüfungen werden eingesetzt, soweit 
ein eindeutiger Prüfalgorithmus verwendbar ist. Darüber hinaus ist es Aufgabe 
der gE, die Datenqualität in geeigneter Weise sicherzustellen. 


15. Wer sucht wie und wann nach internen Missbräuchen in den von den Job- 
centem genutzten Programmen und Funktionalitäten (bitte jeweils zustän¬ 
dige Stelle, Verfahren bzw. Methodik sowie Regelmäßigkeit angeben)? 

Auf die Antwort zu Frage 12 wird verwiesen. 

16. Wie und von wem werden Eingaben in die jeweiligen Funktionalitäten über¬ 
wacht und überprüft („Monitoring“)? 

Wird hierzu eine Software eingesetzt, und falls ja, welche? 

Wer hat Zugriff auf diese Überwachungs- bzw. Überprüfungsprozesse? 

Was wird durch die Überwachungs- bzw. Überprüfüngsprozesse erfasst? 

Gibt es hierfür einen Standardkatalog an Kriterien, der sowohl für die B A als 
auch für die Jobcenter (zkT) gilt (falls ja, bitte Kriterien benennen)? 

Falls nein, gibt es einen Standardkatalog an Kriterien, der sowohl für die BA 
als auch für die Jobcenter (gE) gilt (falls ja, bitte Kriterien benennen)? 

Verfügt die BA über Software, die die Eingabetätigkeiten der Mitarbeiterin¬ 
nen und Mitarbeiter der Jobcenter systematisch und automatisiert erfassen 
und auswerten kann, z. B. sogenannte „Keylogger“? 

Falls ja, nach welchen Kriterien wird über den Einsatz entschieden, und in 
welchem Umfang werden die Programme eingesetzt? 

In die von der BA selbst entwickelte Software ist eine Ein- und Ausgabevalidie¬ 
rung implementiert, die den Anforderungen des BSI (Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik) auf Basis des verliehenen Deutschen IT-Sicherheits- 
zertifikats entspricht. Bei eingekaufter Software wird ein entsprechender Stan¬ 
dard im Rahmen der Ausschreibung sichergestellt. Im Rahmen einer fachlichen 
Protokollierung werden die Zugriffe (lesend, schreibend, ändernd) auf Datensätze 
in den IT-Verfahren protokolliert und entsprechend der geltenden gesetzlichen 
Vorgaben archiviert. Sie stehen für Überprüfungen durch die prüfenden Stellen 
zur Verfügung. 

In einem fachlichen Berechtigungskonzept sind die Zugriffsrechte im Einzelnen 
auf Grundlage der gesetzlichen Vorgaben geregelt. 

Eine Software, die die Eingabetätigkeiten der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Jobcenter systematisch und automatisiert erfassen und auswerten kann, z. B. 
sogenannte „Keylogger“, wird nicht eingesetzt. 
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17. Wie und von wem werden systematische Fehler im Identifikationsmanage¬ 
ment überwacht und überprüft? 

Die Führungskraft bekommt anlassbezogen bzw. tumusbezogen Berichte aus 
dem Identifikationsmanagement, um die Zugriffsrechte in ihrem Verantwor¬ 
tungsbereich zu überprüfen. 

18. Wurde die Programmierung von ALLEGRO und dessen Schnittstellen ex¬ 
tern beauftragt oder durch Mitarbeitende der IT-SySteinhaus durchgeführt? 

Welche Fehler bzw. Fehlfünktionen wurden nach der Einführung von 
ALLEGRO beobachtet und festgestellt? 

Konnten diese behoben werden? 

Wird die Wartung und Erstellung von Updates von ALLEGRO seit der Im¬ 
plementierung von externen Dritten oder durch Mitarbeiterinnen und Mitar¬ 
beiter der IT-Systemhaus durchgeführt? 

Falls dies ganz oder teilweise durch externe Dritte geschieht, haben diese 
externen Dritten einen Fernzugriff auf das Programm und die dazu gehören¬ 
den Datenbanken? 

ALLEGRO wurde im Rahmen eines eigenständigen BA-Projektes entwickelt und 
die Weiterentwicklung des Fachverfahrens durch das IT-Systemhaus hauptsäch¬ 
lich durch Beschäftigte der BA wahrgenommen. 

Festgestellte Fehler und Fehlfunktionen werden unter Berücksichtigung von fach¬ 
lichen Weiterentwicklungen laufend behoben. 

Die Wartung/Pflege und Weiterentwicklung von ALLEGRO erfolgt durch das 
IT-Systemhaus hauptsächlich von Beschäftigten der BA. 

19. Stellt die BA den Vermittlerinnen und Vermittlern eine Software zur Verfü¬ 
gung, die auf Basis der in VerBIS eingepflegten Daten bestimmte Leistungen 
zur Eingliederung in Arbeit empfiehlt oder ausschließt, z. B. durch beson¬ 
dere Darstellung von Leistungen zur Eingliederung auf dem Bildschirm? 

Falls ja, wie werden diese Leistungen zur Eingliederung in Arbeit durch die 
Software ermittelt (nonnativ oder empirisch, z. B. durch Abgleich des Da¬ 
tenprofils mit erfolgreichen Profilen bestimmter Maßnahmentypen)? 

Falls nein, warum werden den Arbeitsvermittlerinnen und Arbeitsmittlem 
keine empirischen Daten zur lokalen Erfolgswahrscheinlichkeit bestimmter 
Maßnahmentypen für ähnliche Datenprofile angezeigt? 

Plant oder arbeitet die BA an der Einführung einer solchen Funktionalität 
und falls ja, auf welchem Kl-Verfahren bzw. Algorithmus soll diese beru¬ 
hen? 

Die BA stellt den Vermittlerinnen und Vermittlern keine Software zur Verfügung, 
die auf Basis der in VERBIS eingepflegten Daten bestimmte Leistungen zur Ein¬ 
gliederung in Arbeit empfiehlt oder ausschließt, und plant dies auch nicht. 

Die Ermittlung von individuellen Unterstiitzungs- und Förderbedarfen erfolgt im 
Rahmen des Profilings, das auch für eine rechtskreisübergreifende Betreuung ge¬ 
nutzt wird. Die Durchführung des Profilings findet durch fachlich abgestimmte 
und aufeinanderfolgende Schritte statt. Auf Basis identifizierter Flandlungsbe- 
darfe und daraus abgeleiteter Flandlungsstrategien können die Vermittlungs- und 
Beratungsfachkräfte einzelfallbezogen und unter Ausübung von Ermessen prüfen 
und entscheiden, welche Leistungen für die berufliche Eingliederung im jeweili¬ 
gen Fall erforderlich und zielführend sind. 
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20. Welche Gesamtsumme wurde zwischen 2010 und 2018 in das ergebnislos 
gestoppte IT-Projekt „RollenBASierte Oberfläche“ („ROBASO“), das laut 
einem Bericht aus dem Jahr 2017 14 IT-Fachverfahren unter eine einheitli¬ 
che Nutzeroberfläche bringen sollte (www.heise.de/newsticker/meldung/ 
Hintergrund-ROBASO-in-der-Bundesagentur-fuer-Arbeit-ein-agiles-Ende- 
3630003.html), investiert? 

Hat der Bundesrechnungshof das Projekt geprüft, und falls ja, zu welchem 
Ergebnis kam die Prüfung (bitte ggfs. Link zum Prüfergebnis angeben)? 

Plant die BA eine einheitliche Nutzeroberfläche für ihre Funktionalitäten in 
den Jobcentem, die die Funktionen von ROBASO übernehmen soll? 

Der Bundesrechnungshof hat Projekt „ROBASO“ geprüft und die Prüfungsergeb¬ 
nisse in einem vorläufigen Bericht niedergelegt. Zu diesem Bericht hat die BA 
Stellung genommen. 

Nach § 96 Absatz 4 der Bundeshaushaltsordnung (BHO) kann nur der Bundes¬ 
rechnungshof Dritten Auskünfte zu einem Prüfungsergebnis gewähren. Voraus¬ 
setzung dafür ist, dass er das Prüfungsergebnis abschließend festgestellt hat. Dies 
ist in dem vorliegenden Fall noch nicht geschehen. 

Die BA plant keine einheitliche Nutzeroberfläche für ihre Funktionalitäten in den 
Jobcentem, die die Funktionen von ROBASO übernehmen soll. 

21. Nutzt die Bundesagentur für Arbeit ihre Datenbestände aus der Jobbörse 
(hinsichtlich geforderter Qualifikationen und Anforderungen) sowie aus dem 
Profiling der Arbeitsuchenden in VerBIS, um den Wandel von Berufs¬ 
bildern zu erfassen („Skills Forecasting“, www.stiftung-nv.de/de/publikation/ 
kompetenzprognosen-als-zentrales-steuerungselement-der-arbeits-und)? 

Falls ja, mit Hilfe welcher Software und welches Verfahrens erfolgt die Aus¬ 
wertung? 

Falls nein, plant die BA die Entwicklung eines Algorithmus, der Kompe¬ 
tenzprognosen auf Basis der Datenbestände der BA und der Jobcenter er¬ 
stellt, um empirisch fundierte Weiterbildungsstrategien sowie konkrete Qua¬ 
lifizierungsmaßnahmen entwickeln zu können? 

Die Anzeigeoberfläche BERUFENET der BA bietet umfassende, laufend aktua¬ 
lisierte Informationen über Berufe, Aus- und Weiterbildungen sowie Studienfä¬ 
cher und spiegelt den aktuellen Stand der beruflichen Entwicklungen wider. Mit 
Blick auf gezielte Weiterbildungsstrategien sowie Qualifizierungsmaßnahmen 
bietet BERUFENET Informationen über Weiterbildungsmöglichkeiten kategori¬ 
siert nach Anpassungs- und Aufstiegsweiterbildung. Auf der Basis dieser Daten¬ 
grundlage erfolgt die Erfassung der Berufe und Kompetenzen sowie das mat- 
chingbasierte Suchverfahren in JOBBÖRSE/VERBIS. Das Matching erlaubt die 
Suche nach Kompetenzen allein oder auch in Kombination mit dem Beruf. 

Der Job-Futuromat enthält auf Basis von Daten des IAB und der Statistik der BA 
Informationen zu fast 4 000 Berufen in Deutschland und bildet auch Beschäfti¬ 
gungstrends ab. Die Online-Anwendung zeigt nach Eingabe eines Berufs, mit 
welcher Wahrscheinlichkeit und welchem Grad durch potenzielle Automatisier- 
barkeit im eingegebenen Beruf eine Veränderung durch digitale Technologien zu 
erwarten ist. 

In Planung befindlich ist ein sog. „Chancentool“ (Arbeitstitel), welches den be- 
werber- und arbeitgeberorientierten Vermittlungs- und Beratungsfachkräften im 
Verfahren VERBIS zur Verfügung gestellt werden soll. Bewerberseitig sollen für 
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den Zielberuf die am häufigsten von Arbeitgebern aktuell nachgefragten Fähig¬ 
keiten und Kenntnisse angezeigt werden. Stellenangebotsseitig soll zusätzlich zu 
den Anforderungen aus dem Stellenangebot angezeigt werden, falls dort Anfor¬ 
derungen erfasst wurden, die üblicherweise bei Bewerbern nicht vorliegen. Ei¬ 
nerseits kann dies als Grundlage für Weiterbildungsstrategien dienen, anderseits 
soll dadurch die Erwartungshaltung der Arbeitgeber bzgl. ihrer Anforderungen 
validiert werden, um das Vermittlungspotenzial zu erhöhen. Als Datengrundlage 
ist die Nutzung der Datenbestände aus JOBBÖRSE/VERBIS in Echtzeit geplant. 


22. Welche Summe wurde seit 2003 bis heute in die Entwicklung, die Weiter¬ 
entwicklung bzw. Pflege und den laufenden Betrieb der IT-Verfahren sowie 
in die IT-Landschaft der BA und der Jobcenter (gE) aufgewendet (bitte, 
wenn möglich, getrennt nach Leistungsträgem und Jahren angeben)? 

Nach welchem Schlüssel werden bzw. wurden diese Kosten zwischen der 
BA und den Jobcentern (gE) verteilt (bitte getrennt nach Jahren angeben)? 

Die Ausgaben für den Betrieb der IT-Verfahren der BA werden im Kapitel 5 der 
jeweiligen Haushaltspläne unter der Titelgruppe 55 ausgewiesen. 

Ab dem Jahr 2005 sind hier auch Ausgaben für die gE enthalten, die von diesen 
refinanziert werden. Die Refinanzierung der IT-Produkte erfolgt zum einen an¬ 
teilig über den Einbehalt für überörtlich wahrzunehmende Verwaltungsaufgaben 
der BA und zum anderen über eine Refinanzierung von der einzelnen gE. Dies ist 
im § 2 Absatz 6 der Eingliederungsmittel-Verordnung geregelt. Die Aufschlüsse¬ 
lung der Ausgaben für die IT-Produkte richtet sich nach der jeweiligen Nutzung 
in den unterschiedlichen Aufgabenbereichen der BA. 
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Kapitel 5 Titelgruppe 55 


Jahr 

Ist-Ausgaben 
in T Euro 

Refinanzierung Anteil 
SGB II über üko 
(in T Euro) 

Refinanzierung Anteil SGB II 

• bis 2011 über Dienstleistungen 

• ab 2012 über Verwaltungskos¬ 
tenfeststellungsverordnung 

in Euro je Mitarbeiter/Monat 

2003 

265 042 

- 

- 

2004 

323 432 

- 

- 

2005 

257 309 

kein gesonderter Ausweis möglich 

2006 

250 625 

85 934 

56,05 

2007 

264 662 

58 439 

56,05 

2008 

307 549 

82 819 

57,01 

2009 

482 932 

87 745 

97,72 

2010 

347 348 

104 587 

99,67 

2011 

338 310 

127 650 

98,38 

2012 

502 813 

45 157. 

220,00 

2013 

592 500 

65 329 

268,00 

2014 

516 775 

37 152 

289,22 

2015 

567 171 

22 328 

281,62 

2016 

545 892 

14 963 

251,14 

2017 

580 500 

9319 

258,70 

2018 

600 591 * 

29 262* 

240,17 


* Soll in T Euro 


23. Welche neuen Softwareprojekte (auch) für den Bereich der Jobcenter werden 
aktuell in der BA bzw. im IT-SySteinhaus entwickelt (siehe www.heise.de/ 
newsticker/meldung/Hintergrund-ROBASO-m-der-Bundesagentur-fuer-Arbeit- 
ein-agiles-Ende-3630003.html, in der u. a. genannt werden: APOK, ZAPP, 
BEN, APOLLO, JOBBÖRSE, ROBASO, BISS)? 

Welche Kenntnis hat die Bundesregierung über die jeweiligen Funktionali¬ 
täten, deren Ziele und Inhalte? 

Arbeitet das IT-Sy Steinhaus an Funktionalitäten, die als ADM-Systeme (Al- 
gorithmic Decision Making) bewertet werden können? 

Wenn ja, an welchen Funktionalitäten und mit Hilfe welcher algorithmischen 
Verfahren? 

Arbeitet das IT-Systemhaus an Funktionalitäten, die auf KI-Verfahren bzw. 
KI-Ansätzen (inkl. Maschinelles Lernen) beruhen? 

Wenn ja, an welchen Funktionalitäten und mit Hilfe welcher Kl-Verfahren 
und KI-Ansätze? 

Im Rahmen eines Projektes unter dem Namen „GE ONLINE (gEO)“ wird derzeit 
für erwerbsfähige Hilfebedürftige in den gE ein IT-Onlineverfahren entwickelt, 
das einen Service für Änderungsmitteilungen umfassen soll. Die neben diesem 
für die gE aufgelegten Projekt entwickelten Softwareprojekte sind dem als An¬ 
lage 4 beigefügten Portfoliobericht zu entnehmen. 
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Zurzeit arbeitet das IT-Systemhaus an keinen ADM-Systemen und an keinen 
Funktionalitäten, die auf Verfahren bzw. Ansätzen Künstlicher Intelligenz (inlcl. 
Maschinelles Lernen) beruhen. 

24. Wovon spricht Torsten Müller von der KPMG AG (https://videostream. 
kpmg.de/bescheid-auf-knopfdruck), wenn er mit Datum vom 25. Juni 2018 
berichtet, dass die KPMG AG von der BA mit einem Projekt zur Automati¬ 
sierung von Entscheidungen („Bescheid auf Knopfdruck“) beauftragt wurde, 
das sehr gute Erfahrungen erbracht habe („best case“)? 

Was waren die Ziele und was die wesentlichen Erkenntnisse des Projekts? 

Ging es bei diesem Projekt um die Automatisierung von Ermessens- oder 
von gebundenen Entscheidungen? 

Ging es bei dem Projekt auch um Entscheidungsfindungen oder -Vorberei¬ 
tungen, bei denen im Tatbestand unbestimmte Rechtsbegriffe enthalten wa¬ 
ren? 

Der Bericht bezieht sich auf die Machbarkeitsstudien „automatisierte Antragsbe¬ 
arbeitung Arbeitslosengeld - proof of concept zur Entscheidungsautomatisie¬ 
rung“ und „proof of concept zur Datenflussautomatisierung“, bei denen die Firma 
KPMG AG beteiligt war. Im Rahmen der Machbarkeitsstudien wurde die fachli¬ 
che und technische Machbarkeit einer automatisierten Bearbeitung von Anträgen 
auf Arbeitslosengeld nach § 136 des Dritten Buches Sozialgesetzbuch (SGB III) 
geprüft. Ziel der Projekte war einerseits die Erprobung der Modellierung und Au¬ 
tomatisierung von Prozessen und Entscheidungsvorbereitungen, andererseits die 
aktuellen Rahmenbedingungen, Voraussetzungen und erforderlichen Handlungs¬ 
felder zu betrachten und zu ermitteln. 

Durch die Projekte konnte die grundsätzliche Machbarkeit der Prozess- und Da- 
tenflussautomatisierung sowie der Entscheidungsvorbereitung im betrachteten 
Anwendungsfall nachgewiesen werden. Bei der von Herrn Müller im Video an¬ 
gesprochenen „Pilotierung“ handelt es sich um einen Prototyp, welcher die Pro¬ 
zess- und Datenflussautomatisierung sowie Entscheidungsvorbereitung beispiel¬ 
haft simuliert. Ein operativer Einsatz eines neuen Produktes bzw. Verfahrens er¬ 
folgte im Rahmen der Projekte nicht. Bei den im Projekt prototypisch automati¬ 
sierten Entscheidungsvorbereitungen handelt es sich um gebundene Entscheidun¬ 
gen; die Automatisierung von Ennessensentscheidungen war kein Gegenstand 
der Projekte. 

25. Soll nach Kenntnis der Bundesregierung die Antragstellung auf Leistungen 
nach dem SGB II sowie der Datenaustausch zwischen Antragstellenden und 
Sozialleistungsträgern im Antragsverfahren zukünftig (auch) auf digitalem 
Weg möglich werden? 

Falls ja, ab wann spätestens, und wie ist der Stand der Pläne der BA bzw. 
des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales hierzu? 

Sind Leistungen nach dem SGB II nach Kenntnis der Bundesregierung Ver¬ 
waltungsleistungen im Sinne des § 1 Absatz 1 des Online-Zugangsgesetzes 
(OZG) (vgl. OZG-Umsetzungskatalog, 1. Auflage April 2018, S. 58f, www.it- 
planungsrat.de/SharedDocs/Downloads/DE/Entscheidungen/26_Sitzung/ 
TOP2_Anlage_OZGUmsetzungskatalog.pdf? _blob=publicationFile&v=4)? 

Die BA setzt mit dem Projekt GE-ONLINE ein erstes Onlineangebot für erwerbs¬ 
fähige Hilfebedürftige in gE um. Unter Beteiligung von erwerbsfähigen Hilfebe¬ 
dürftigen sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der gE werden verschiedene 
Online-Services entwickelt und anschließend im Rahmen eines Onlineportals mit 
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persönlichen Kundenkonten eingeführt. Enthalten sein werden u. a. der Weiter¬ 
bewilligungsantrag, die Mitteilung von Veränderungen und ein modernes 
SGB Il-spezifisches Infonnationsangebot. Eine Möglichkeit, die Erstbeantragung 
von Leistungen nach dem SGB II auch online vornehmen zu können, wird gegen¬ 
wärtig nicht entwickelt oder geplant. Das Online-Angebot ersetzt nicht die bereits 
etablierten Kommunikationswege, sondern eröffnet einen zusätzlichen Kanal für 
erwerbsfähige Elilfebedürftige. Die Einführung dieses Onlineangebots ist für das 
Jahr 2019 geplant. 

Leistungen nach dem SGB II sind nach Auffassung der Bundesregierung Verwal¬ 
tungsleistungen im Sinne des § 1 Absatz 1 des Onlinezugangsgesetzes. 


26. Plant die Bundesregierung die Einbeziehung von Arbeitsagenturen und Job- 
centem (gE und zkT) bei der Einführung des „Once-Only-Prinzips“ bzw. der 
„Schießscharten-Verwaltung“ (www.it-planungsrat.de/SharedDocs/Downloads/ 

DE/Fachkongress/5FK2017/26April_II_once-only-prinzip.pdf?_blob= 

publicationFile&v=3, S. 3) in Deutschland? 

Falls ja, welche personenbezogenen Daten sollen hiervon umfasst sein? 

Mit Verabschiedung der „Verordnung des Europäischen Parlaments und des Ra¬ 
tes über die Einrichtung eines einheitlichen digitalen Zugangstors zu Infonnatio¬ 
nen, Verfahren, Hilfs- und Problemlösungsdiensten und zur Änderung der Ver¬ 
ordnung (EU) Nr. 1024/2012“ im September 2018 wurde die Rechtsgrundlage 
für den grenzüberschreitenden automatisierten Austausch von Nachweisen für 
21 Schlüsselverwaltungsverfahren binnen fünf Jahren nach Inkrafttreten der Ver¬ 
ordnung in allen EU Mitgliedstaaten gelegt. Das EU-grenzüberschreitende Prin¬ 
zip der einmaligen Erfassung (sog. Once Only Principle) umfasst auch die Ver¬ 
fahren gemäß der Richtlinien 2005/36/EG und 2006/123/EG sowie 2014/24/EU 
und 2014/25/EU des Europäischen Parlaments und des Rates. Die Frage nationa¬ 
ler Zuständigkeiten (z. B. Arbeitsagenturen und Jobcenter) spielt für den Rechts¬ 
akt der Europäischen Union mit allgemeiner Gültigkeit und unmittelbarer Wirk¬ 
samkeit in den Mitgliedstaaten keine Rolle. Die Kommission plant, zweieinhalb 
Jahre nach Inkrafttreten der Verordnung ein technisches System für die automa¬ 
tisierte grenzüberscheitende Registervernetzung bereitzustellen. Aussagen zum 
konkreten Datenfluss können daher derzeit noch nicht getroffen werden. 
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Lifecycle Status 

produktiv 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv | 

produktiv 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

Nachfolger 









Anwenderzahl 



nicht relevant | 



12500..62000 

nicht relevant | 


Verfahrenskategorie 

Premium 

keine 


Standard 


Premium 


Standard 

Einsatz in gE 
(SGB II) 









EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

_ro. 


nein 



ra 

nein 


BA intern 



nein 




nein 


produktiv 

seit 




20.11.2017 


01.07.2017 



gehört zum IT- 
Verfahren 

ADREM (IT- 
Nummer: 

10979) 

ADREM (IT- 
Nummer: 

10979) 


AKDS (IT- 
Nummer: 

11284) 

COLIBRI (IT- 
Nummer: 

10074) 

ALLEGRO (IT- 
Nummer: 

10699) 


AM-TB (IT- 
Nummer: 

10447) 

EAM-Beschreibung 

Das System stellt Referenzdaten zu folgenden Themen zur 
Verfügung: Adressen, regionale Zuordnungen von Dienststellen der 
BA und Länderinformationen, ehemals 
REGIONALZUORDNUNGSSYSTEM 

Das System stellt im Internet Referenzdaten zu folgenden Themen 
zur Verfügung: Adressen, regionale Zuordnungen von Dienststellen 
der BA und Länderinformationen. 


System zur Automatisierung des Datenaustauschs zwischen dem 
Kemdatensystem (KDS) und der BA. 


Alg II Leistungsverfahren Grundsicherung online Durch ALLEGRO 
wird der Leistungssachbearbeitung und den angrenzenden Gebieten 
innerhalb des Wirkungsbereichs SGB II ein Anwendungssystem 
bereitgestellt, dass Arbeitsprozesse durch (Teil-) Automatisierung 
unterstützt. Mit ALLEGRO steht ein dialogorientiertes 
Leistungsberechnungsverfahren mit grafischer Oberfläche zur 
Verfügung, das die Berechnung, Auszahlung, Bescheiderteilung und 
Dokumentation der Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhaltes 
nach dem SGB II sowie die Abführung der 
Sozialversicherungsbeiträge und die Abgabe der erforderlichen 
Meldungen zur Sozialversicherung für die Leistungsbezieher 
ermöglicht. Der IT-Service ALLEGRO besteht aus einem Dialogteil, 
der von den Anwendern in den Grundsicherungsstellen sowie 
besonderen Dienststellen genutzt wird, sowie einem umfangreichen 
Batchsystem, das die vielfältigen Bestandsarbeiten übernimmt (z.B. 
Monatszahlung, zentraler Druck). Die Eingabe aller erforderlichen 
Individualdaten der Kunden und die Feststellung der 
Leistungsansprüche nach dem SGB II erfolgt von den Anwendern in 
den Grundsicherungsstellen am Arbeitsplatz-PC im Dialog mit dem IT 
Verfahren ALLEGRO. 


In AM-TB verwaltet ein Berater des Techn. Beratungsdienstes (TBD) 
der BA seine Tätigkeiten (Einschaltungen und Beratung) und 
dokumentiert seine Arbeitsschritte. 

Beschreibung 

AdressReferenzSystem: System zur regionalen Zuordnungen von 
Institutionen 

Online-Seite von ADREM für das Angebot eines REST-Service im 
Internet 

Externes Kreditkarten Clearing System 

Ausländerkerndatensystem 

Abbildung der Prozessschritte Antragsentgegennahme, Prüfung des 
Automatisierungspotenzials, Herstellung der Bearbeitungsreife und 
Abgabe an OS-Mitarbeiter. Erhebung von Prozesskennzahlen. 

AllegroAlgll - Leistungsverfahren Grundsicherung Online 

Alte Leipziger Versicherung, Vertragspartner der BA 

Auftragsmanagement im Technischen Beratungsdienst 

IT-System 

ADREM 

ADREM-ONLINE 

| AirPlus (ext) 

C/) 

o 

< 

ALG-AUTOMAT 

ALLEGRO 

| Alte Leipziger (ext) 

AM-TB 
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Lifecycle Status 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv 

produktiv 

Nachfolger 













Anwenderzahl 

>62000 

nicht relevant | 


100..499 

2500.. 12499 

>62000 



12500..62000 

>62000 



Verfahrenskategorie 

Premium 



Standard 

Standard 

Premium 



Premium 

Premium 



Einsatz in gE 
(SGB II) 



ja,wenn 
eingekauft 






ja (nicht 

§50Abs.3) 




EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

ro 

nein 

nein 










BA intern 


nein 











produktiv 

seit 









17.03.2008 




gehört zum IT- 
Verfahren 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 


ARE (IT- 
Nummer: 

10333) 

ARIS (IT- 
Nummer: 

10109) 

ARS (IT- 
Nummer: 

10557) 

Ui 

OFFICE 
KONFERENZS 
YSTEME (IT- 
Nummer: 

10211) 


ATV (IT- 
Nummer: 

10054) 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 

11130) 

INFOSYSBUB 

(IT-Nummer: 

10002) 

APP- 

ENTWICKLUN 

G (IT-Nummer: 

11307) 

EAM-Beschreibung 

Das IT-System APOLLO wird bis zum Projektende APOLLO 
(voraussichtlich PRV18.03) ausschließlich durch das Projekt 
weiterentwickelt. 26.01.2017: Der EAM-Pflegeprozess für diese IT- 
System wird erst ab der PRV18.02 aktiviert. Bis dahin erfolgt die 
Planung und Produktivsetzung der Veränderungen des IT-Systems 
ausschließlich über den Projektpflegeprozess des Projekts APOLLO. 
13.10.2017: Aktuell wird diese IT-System aufgeteil - Die Intranet 
Anteile werden in das IT-System APOLLO INTRANET übertragen 


Aufgenommen als Partnersystem. Integration in Pflegeprozess nicht 
geplant 

Das ARIS-Konzept (Architektur integrierter Informationssysteme) von 
August-Wilhelm Scheer (ehern. Institut für Wirtschaftsinformatik an 
der Universität des Saarlandes) soll erreichen, dass ein betriebliches 
Informationssystem vollständig seinen Anforderungen gerecht 
werden kann. Dieser Ordnungsrahmen geht von einer Aufteilung des 
Modells in Beschreibungssichten und -ebenen aus, die eine 
Beschreibung der einzelnen Elemente durch dafür speziell 
vorgesehene Methoden ermöglicht, ohne das gesamte Modell 
einbeziehen zu müssen. In der Bundesagentur für Arbeit werden mit 
ARIS das GPM und EAM realisiert. 

Action Request System beinhaltet folgende Module: - INC (Incident 
Management) - PRO (Problem Management) - CHG (Change 
Management) - REL (Release Management) - CFG (Configuration 
Management) - CMDB (Configuration Management Database) - SLM 
(Service Level Management) - CAP (Capacity Management) - AVA 
(Availability Management) - CON (Continuity Management) - RGB 
(Regelbetrieb) - KVP (Kontinuierlicher Verbesserungsprozess) - FAT 
(Fachliches Ticketsystem ERP Personal) - SOA (SOA 
Nutzungsvereinbarungen) - FW (Fachliches Ticketsystem 
VAM/VerBIS Jobbörse) - AFM (Anforderungs Management) 

Umsetzung der Online-Arbeitsuchend-Meldung in zwei Stufen: Stufe 

1: Erfassung der Daten nach §38 SGB III im Portal, weitere Angaben 
in der bestehenden JOBBÖRSE Stufe 2: Online-Arbeitsuchend- 
Meldung, Anlage der Selbstdarstellung und die Darstellung für 
Arbeitgeber in einem durchgängig digitalen Prozess im Portal 

Das IT-SYSTEM wurde auf Basis des TLE UCC 2020 am 

10.10.2017 nachdokumentiert. Die Schnittstellenbeziehungen werden 
im Rahmen des Pflegeprozesses vervollständigt. 

Das IT-SYSTEM wurde auf Basis des TLE UCC 2020 am 

10.10.2017 nachdokumentiert. Die Schnittstellenbeziehungen werden 
im Rahmen des Pflegeprozesses vervollständigt. 

Die ATV ist ein Verfahren zur Unterstützung der operativen 
Geschäftsprozesse in den Agenturen und Jobcentem. Kernfunktionen 
sind die Terminierung und Erstellung von Einladungen. 

Antragsübersicht Online. Alle online erfassten SGBII und SGBIII- 
Anträge können abgerufen werden. 

AVGS ist integraler Bestandteil des neuen kundenorientierten 
Anwendungsportal APOK und ermöglicht das Suchen nach 
Aktivierungsangeboten aus der Datenbank von KURSNET. 
Aktivierungsangebote sind eine besondere Art von 

Bildungsangeboten. 


Beschreibung 

Antragsportal Leistungen Online - INTERNET 

Arbeitgeber (Schwerbehindertengesetz) 

Alarmruf EDV 

Architektur integrierter Informationssysteme. 

Action Request System 

Online-Arbeitsuchend-Meldung 

Anonymer Text Chat 

6 

c5 

1 

< 

Allgemeine Terminverwaltung 

Antragsübersicht Online. 

Suchen und Finden von Aktivierungsangeboten 

zielgruppenspezifische App für Ausbildungssuchende 

IT-System 

LU 

z 

z 

o 

g 

o 

Q. 

< 

| Arbeitgeber (ext) 

LU 

er 

< 

CO 

er 

< 

CO 

er 

< 

ASU-ONLINE 

AT-CHAT 

AT-CHAT-ONLINE 

ATV 

AUE-ONLINE 

AVGS 

AZUBIWELT 
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Lifecycle Status 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

Nachfolger 







Anwenderzahl 

10..99 

12500..62000 

10..99 



2500.. 12499 

Verfahrenskategorie 

BestEffort 

BestEffort 

BestEffort 

BestEffort 


BestEffort 

Einsatz in gE 
(SGB II) 







EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

ro 




nein 


BA intern 




ra 

ra 


produktiv 

seit 







gehört zum IT- 
Verfahren 

EGOV (IT- 
Nummer: 

10911) 

DARV - LINIE 
(IT-Nummer: 
11273) 

DAS (IT- 
Nummer: 

10132) 

DAZ (IT- 
Nummer: 

10052) 

DEABS (IT- 

Nummer: 

10012) 

DELFI (IT- 

Nummer: 

10059) 

EAM-Beschreibung 

(Bestimmte) Digitale Assets (DAs) werden nicht mehr von außen in 
das WCS bzw. andere konsumierende Systeme eingecheckt und 
dort gespeichert, sondern in das zentrale DAM und von dort dem 
WCS bzw. den konsumierenden Systemen zur Verfügung gestellt 

Die konsumierenden Systeme speichern zu einem eindeutig 
identifizierbaren Asset eine Referenz (Pfad), um den Zugriff für die 
konsumierenden Systeme zu ermöglichen Die im DAM gemanagten 
Digital Assets sind von nutzenden IT-Systemen konsumierbar. Das 
DAM gewährleistet eine Integration mit APOK-CONTENT- 
REDAKTION Die vom DAM-REDAKTION verwalteten DAs werden 
über DAM-DELIVERY veröffentlicht und sind dort für die 
Portalanwendungen in der DMZ kontinuierlich verfügbar. Die DAs 
werden durch DAM-DELIVERY in der DMZ bereitgestellt. Ein Zugriff 
auf das DAM-Redaktionssystem selbst ist nicht erforderlich. 

04.07.2016: In der Ausbaustufe ist ein Benutzeroberfläche für 
Korrekturmöglichkeiten analog DELFI geplant. Initiale Erstellung 
basiert auf dem TLE: http://it- 

wissen.web.dst.baintern.de/architektur/architektur/techn.- 
Ioesungsentwuerfe/2016/darv/view (DARV). Ab PRV17.02 ist ein 
Web-Client zur Nutzung im Kundenservice geplant für manuelle 
Korrekturen Ermittlung der gezahlten Beträge für 
Vorsorgeaufwendungen (§ 10 Abs. 4b S. 4 EStG) an Kunden oder 
Dritte und Ermittlung der Rückflüsse und Saldierung in einem 
Jahreszeitraum sowie Übermittlung an die ZfA. Erstellung und 
Versand eines Nachweises für den Kunden. 

Das Verfahrens unterstützt die Prozessabläufe in der 
Rückstandssachbearbeitung im Aufgabengebiet der 
Winterbeschäftigungsumlage (WBU) in der RD Hessen und stellt 
eine Schnittstelle zur Prüfung und Übermittlung von 
Aufrechnungsbeträgen für Zerbems zur Verfügung. Das Verfahren 
gliedert sich in zwei Verfahrensteile: 1. RBS 
(Rückstandsbearbeitungsservice) Die GE ziehen im Auftrag der BA 
die Winterbeschäftigungsumlage für Baubetriebe ein. Bei säumigen 
Arbeitgebern sollen in Zerberus Aufrechnungsmöglichkeiten geprüft 
werden. Hierzu wird eine Datenbank aufgebaut, in der die aktuellen 
Rückstände der AG ersichtlich sind. Diese Datenbasis dient auch zur 
Prüfung von Aufrechnungsmöglichkeiten durch Zerberus 

Rückständige Arbeitgeber werden von den GE an die BA zur 
weiteren Bearbeitung übermittelt. Aufrechnungsbeträge werden von 
der BA an die GE zur weiteren Bearbeitung übermittelt. 2. DDA 
(Dokumentendirektarchivierung) Dokumente von den GE, die im 
Bereich WBU bisher eingescannt werden, sollen künftig papierlos 
übermittelt und automatisiert in das Centera-Archiv eingepflegt 
werden. 

Der Zoll hat über das Internet lesenden Zugriff auf bestimmte Daten 
einiger Verfahren. Der DAZ-Service ermittelt aus der Anfrage das zu 
befragende System. Anfragen zum Thema Ausländerbeschäftigung 
werden mit direkten Datenbankverbindungen aus den Systemen 
zuwg (vorher ArGV-AA)/Moewe (vorher WKÜ) beantwortet. Anfragen 
zum Thema Schwarzarbeit werden aus Daten von STEP und Colibri 
beantwortet. DAZ bietet direkt keine Benutzeroberfläche an. Die 
Anwemderzahl auf der Benutzeroberfläche vom Zoll wird auf 10..99 
geschätzt. DAZ wird ausschließlich vom Zoll verwendet. Hierzu 
werden die Zugriffe über IP-Adresse und Zertifikat gesteuert 

DEABS wird außerhalb des BA Netzes und der BA Infrastruktur 
betrieben, siehe auch Eintrag im IT-WiKi Aufgenommen als 
Partnersystem. Integration in Pflegeprozess nicht geplant 

Datenübertragung elektronisch an die FinanzverwaltungDelFi 
sammelt und kumuliert Daten zu Leistungen, die dem 
Progressionsvorbehalt unterliegen, aus den Verfahren Colibri, Elna2, 
ERP und Zerberus (bzw. coLeiPC-lnsg) und übermittelt diese auf 
elektronischem Weg an die Finanzverwaltung. 

Beschreibung 

Digital Asset Management Redaktionssystem 

Datenaustausch mit der Rentenversicherung (DARV). 

Datenaustausch Sozialkassen (Linie) 

Datenzugriff des Zolls 

Datenerfassungs- und Ablagesystem 

Datenübertragung elektronisch an die Finanzverwaltung 

IT-System 

DAM-REDAKTION 

DARV 

DAS 

DAZ 

DEABS 

DELFI 
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Lifecycle Status 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv 

produktiv | 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

Nachfolger 












Anwenderzahl 

100..499 



>62000 


10..99 

nicht relevant | 

nicht relevant | 

12500..62000 



Verfahrenskategorie 

Standard 

Standard 

Premium 

Premium 

Premium 

keine 



Premium 


Standard 

Einsatz in gE 
(SGB II) 












EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

ro 






nein 

nein 




BA intern 




ra 



nein 

nein 


CO 


produktiv 

seit 

31.07.2000 








20.11.2013 

SGBII: 

bundesweiter 

Einsatz seit 

08/2018 



gehört zum IT- 
Verfahren 

DKZ (IT- 
Nummer: 

10003) 

DMBABA (IT- 
Nummer: 

10101) 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 

Druckservice 

(IT-Nummer: 

10223) 



E-AKTE-DMS 

(IT-Nummer: 

10732) 

E-AKTE-DMS 

(IT-Nummer: 

10732) 

E-ARCHIVE- 

SERVICE (IT- 

Nummer: 

10230) 

EAM-Beschreibung 

Um dem gesetzlichen Auftrag nach SGB III und SGB II 
(Informationspflicht über Entwicklung der Das Verfahren DKZ enthält 
die Systematiken, Verschlüsselungstabellen und Suchbegriffe Die 
Kennziffern und Daten ermöglichen die Verwendung einheitlicher 
Begriffe innerhalb und die zielgenaue Verbindung (passgenaue Links) 
zwischen den unterschiedlichen Informations- und 
Vermittlungssystemen. Ebenso dienen die DKZ-Daten als 
Steuerungsinstrument für die Produktionsprozesse bei berufsund 
bildungskundlichen Inhalten. Sie werden vereinzelt auch für 
Ablagestrukturen von ausschließlich in Papierform vorliegenden 
Vorgängen innerhalb der BA verwendet. (Thesaurus) zu berufs- und 
bildungskundlichen Themen. Die darin enthaltenen 
Dokumentationskennziffem (DKZ) dienen - Aktenzeichen 
vergleichbar der fachlichen Zuordnung bzw. Kennzeichnung von 
Informationsobjekten, Datensätzen und Dokumenten in 
verschiedenen IT-Systemen. Die Daten (z.B. Berufskennziffem, 
Wirtschaftszweige/Branchen, Kompetenzen) werden auch für das 
Verschlüsseln von - Stellen- und Bewerberangeboten in 
JOBBÖRSE/VerBIS und STEP, - Informationsobjekten zu Berufen 
und Ausbildungen (Text, Bild, Film u.a.) und - für die Statistik 
relevanten Merkmalen (Bewerber- und Stellenangebote u.a.) 
eingesetzt. Berufe, ihren Anforderungen und Aussichten, zu den 
Möglichkeiten der beruflichen Bildung sowie über beruflich 
bedeutsame Ent-wicklungen auf dem Arbeitsmarkt) gerecht werden 
zu können, muss die BA einheitliche Schlüssel- und Ablagesysteme 
und einen Suchwortkatalog (Thesaurus) für die Themenbereiche 
Bildung und Beruf entwickeln, strukturieren und bereithalten. Das 
Verfahren besteht aus folgenden Komponenten - DKZ-Recherche- 
Anwendung Eine Webanwendung im BA-INTRANET für BA- 
Mitarbeiter zur Recherche von DKZ-Positionen und Systematiken - 
DKZ-Erfassen-Anwendung Eine Webanwendung im BA-INTRANET 
für den Fachbereich zur erweiterten Recherche von DKZ-Positionen 
und Systematiken sowie dem DKZ-Vorschlagswesen zur Freigabe 

Datenmigration Banken Bundesagentur für Arbeit; dient zur 
Stammdatenpflege der Bankverbindungen für Kundendaten 

07.11.2017: Aktuell werden die IT-Systeme APOLLO und APOLLO 
INTRANET in der EAM-Dokumerrtation in einzelne IT-Systeme 
aufgeteilt - In diesem Zug, wird diese IT-System dokumentiert - die 
Dokumentation wird aktuell noch vervollständigt. 

07.11.2017: Aktuell werden die IT-Systeme APOLLO und APOLLO 
INTRANET in der EAM-Dokumentation in einzelne IT-Systeme 
aufgeteilt - In diesem Zug, wird diese IT-System dokumentiert - die 
Dokumentation wird aktuell noch vervollständigt. 

Das IT-System stellt den Service zur Ermittlung der 
Kundendienststellen bereit. 

Die elektronische Dokumentengenerierung erstellt entweder 
Dokumente, die zur Prüfung gesichtet werden müssen (Anordnung) 
oder aber Dokumente die über Frankierung, Druck und Kuvertierung 
an den Kunden versandt werden. Dieser gesamte Workflow wird als 
Druckservice bezeichnet Abwicklung von Druck-,Kuvertier- und 
Nachbearbeitungsaufträgen im Servicebereich Output (Basisbetrieb) 

Datenstelle Deutsche Rentenversicherung 


Basisdienst zur Akten- und Dokumentenverwaltung (inkl. Anlegen von 
Akten, Übergabe von Dokumenten, Steuerung Scanaufträge. Setzen 
von Zugriffssperren/Schutzkennzeichen) für SGB III, FamKa und 

SGB II (derzeit im Rollout) 

Aktuell wird geklärt, ob für alle verfahrensspezifischen Auswertungen 
ein eigenes BI-FRONTEND-SYSTEM aufgebaut werden soll. Die 
Klärung erfolgt im Rahmen dieser JIRA-Aufgabe: 
http://jira.webapp.sdst.sbaintem.de/browse/EAME-1370 

Rechts-u. revisionssichere Langzeitarchivierung mit Beweiswerterhalt 
kryptographisch belegte Archivobjekte (i.d.R. QES) keine 
Endanwender, sondern nur technische Benutzer; alle Anwender 
eAkte, SAP, COLIBRI, KAFE 

Beschreibung 

Dokumentationskennziffernverwaltung 

Datenmigration Banken Bundesagentur für Arbeit 

KundenDokumentenAblage im Intranet 

KundenDokumentenAblage im BA-Portal 

Dienststellennummern Online Service 

Abwicklung von Druck-,Kuvertier- und Nachbearbeitungsaufträgen 

Datenstelle Deutsche Rentenversicherung 

Externes IT-System 

Basisdienst elektronische Akte (Dokumentenmanagement) 

Business Intelligence System zur Auswertung von E-AKTE-DMS 
Daten. 

Basisdienst eArchiv-Service 

IT-System 

DKZ 

DMBABA 

DOK 

LU 

~Z- 

O 

o 

Q 

DOS-ONLINE 

DRUCKSERVICE 

er 

in 

o 

| DTA Frankreich (ext) 

E-AKTE-DMS 

E-AKTE-DMS REPORTING 

E-ARCHIVE-SERVICE 
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Lifecycle Status 

produktiv 

produktiv | 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

Nachfolger 









Anwenderzahl 


nicht relevant | 


12500..62000 

nicht relevant | 


>62000 


Verfahrenskategorie 

BestEffort 



Premium 



Standard 

Standard 

Einsatz in gE 
(SGB II) 









EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

ro 

nein 



nein 

nein 



BA intern 


nein 



nein 




produktiv 

seit 









gehört zum IT- 
Verfahren 

E FM-Linie (IT- 
Nummer: 

11161) 



ELBA (IT- 
Nummer: 

10077) 


PAM (IT- 
Nummer: 

11293) 

ELM 

LERNBÖRSE 

(IT-Nummer: 

11166) 

ELM 

LERNBÖRSE 

(IT-Nummer: 

11166) 

EAM-Beschreibung 

Entwicklung von Strategien und Maßnahmen zur Aufdeckung / 
Verhinderung von internen und externen Handlungen, die zu einem 
Schaden der BA und der Beitragszahler / Steuerzahler führ(t)en. 
Einzelanalysen von erkannten kriminellen Verhaltensmustem sowie 
Unterstützung ba-intemer und staatsanwaltschaftlicher Ermittlungen 
Etwa 10 Anwender in der Zentrale analysieren die 
pseudonymisierten Datenbestände nach Verdachtskriterien. EFM- 
Analyse nutzt IBM SPSS Modeler und IBM Identity Insight sowie 
MicroStrategy im Rahmen von Web-Anwendungen und Rieh Clients. 
Die Daten sind hinsichtlich der Mitarbeiternamen pseudonymisiert. 


Kommunikationssystem für den Austausch zwischen BA-EGVP- 
Plattform und dem xJustiz-lntermediär der BA 

Der Elektronische Berechnungsassistent enthält zwei Komponenten:- 
AW - der Anwartschaftszeitassist bietet dem Anwender die 
Möglichkeit, Eingaben, Bearbeitungen und Berechnungen 

personenbezogen und personenübergreifend (EIBa-Beratung) 

durchzuführen. Hierbei stehen folgende Funktionen zur 

Verfügung: Ansprüche auf ALG 1 ab 01.01.2005 berechnen Zeiten 
vordem 01.01.2005 bewerten und berücksichtigen (z. B. 
Versicherungspflicht, Leistungsbezug, Anspruchsdauerminderung) 
Daten aus dem (bisherigen) coLeiNT-Übersichtsbogen übernehmen 
(migrieren) Zeitnachweise eines Kunden o eingeben o ändern o 
löschen o berechnen o speichern o ausgeben (anzeigen, 
drucken).In EIBa-AW sind folgende Berechnungslogiken hinterlegt: 
Berechnung des Neu- und Weiterbewilligungsanspruches auf ALG 1 
Berechnung der Erlöschensfrist Festlegung der Anspruchsdauer 
Berechnung der Minderung des Anspruchs Prüfen des 
Restanspruchs Prüfen der Auswirkungen von Sperrzeiten auf das 
Erlöschen des Anspruchs Anzeige einer Zusammenfassung der in 
EIBa vorhandenen Sperrzeiten.Mit EIBa-Beratung besteht die 
Möglichkeit, Daten einzugeben und Ergebnisse für einen Kunden zu 
berechnen, jedoch können hierbei die eingegebenen Daten und 
berechneten Ergebnisse nicht gespeichert werden. Die einzelnen 
Funktionen entsprechen denen der personenbezogenen Anwendung, 
soweit nachstehend nichts anderes beschrieben ist.- BM - der 
Bemessungsassist bietet dem Anwender die Möglichkeit, anhand der 
Daten aus dem AW und zusätzlich eingegebenen Daten ein 
Bemessungsentgelt für die Höhe einer Arbeitslosengeld- 

Bewilligung durchzuführen. Diese Daten werden in der Anwendung 
COLIBRI benötigt.AW seit 01.01.2005, BM seit 01.02.2006 


Es können jegliche Daten aus jeglicher Quelle und jeglichem Format 
verarbeitet, analysiert, gespeichert und visualisiert werden. Für ein 
detaillierteres Performancemonitoring wird einer Benutzertransaktion 
eine anonyme Correlation ID zugewiesen. Diese Correlation ID wird 
über Schnittstellen weitergegeben und bleibt eindeutig. Die von der 
Applikation geschriebenen Logs werden von ELK eingesammelt, 
analysiert und können dann ausgewertet werden. Ziel ist es alle 
operativen Applikationen zu unterstützen. Das IT-System wurde in 
das EAM-Repository am 15.01.2018 als Partnersystem (Projekt 

PAM) aufgenommen. Eine Integration in die EAM-Pflege ist im 
Moment nicht geplant. 

Lernplattform im Internet, potentiell für alle betreuten Kunden der BA 

Redaktionssystem für die Lernplattform im Internet 

Beschreibung 

Enterprise Fraud Management Analysesystem. 

Externes IT-System 

Kommunikationssystem zw BA-EGVP-Plattform und dem xüustiz- 
Intermediär der BA 

Elektronische Berechnungsassistenten 

Elektronischer Marktplatz T-Systems 

Elasticsearch Logstash Kibana 

Enterprise Learning Management - LERNBÖRSE 

Redaktionssystem für Enterprise Learning Management - 
LERNBÖRSE 

IT-System 

EFM-ANALYTICS-SYSTEM 

| EGVP-DE-Mail Server (ext) j 

EGVP ENTERPRISE 

< 

m 

LU 

| Elektronischer Marktplatz (ext) | 

ELK 

ELM LERNBÖRSE 

ELM LERNBÖRSE RED 
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Lifecycle Status 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv | 

Nachfolger 











Anwenderzahl 

500..2499 

2500.. 12499 

>62000 

>62000 

500..2499 

nicht relevant | 

500..2499 

nicht relevant | 

2500.. 12499 

nicht relevant | 

Verfahrenskategorie 

BestEffort 

Premium 

Premium 

Premium 

BestEffort 


BestEffort 


Standard 


Einsatz in gE 
(SGB II) 











EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

ro 


JO 



nein 




nein 

BA intern 






nein 


nein 


nein 

produktiv 

seit 









14.04.2012 


gehört zum IT- 
Verfahren 

ERP 

FINANZEN (IT- 
Nummer: 

10030) 

ERP BW (IT- 
Nummer: 

10031) 

ERP 

FINANZEN (IT- 
Nummer: 

10030) 

ERP 

PERSONAL (IT 
Nummer: 

10029) 

E FM-Linie (IT- 
Nummer: 

11161) 


EVE (IT- 
Nummer: 

11365) 


FALKE (IT- 
Nummer: 

10185) 


EAM-Beschreibung 

Das IT-System wird in der Vorproduktion betrieben. Anwender 
Analysten, die mit R und HANA-Studio Prüfalgorithmen entwickeln. 
Diese Prüfalgorithmen werden organisatorisch in die 
Entwicklungsumgebung des ERP-QS-Systems übertragen. Das IT- 
System wurde am 18.01.2018 nachdokumentiert (Auslöser TLE- 
Erstellung für ERP-2AP) Hier werden die Anforderungen aus 
ALLEGRO 2AP und ERP 2AP realisiert. Weiterhin besteht die 
Möglichkeit für temporäre PoC, analog der aktuellen Task Force 
INKASSO, analytische Auswertung für einen begrenzten Zeitraum 
durchzuführen HFA 

Einführung eines Enterprise Resource Planning Systems (ERP- 
System) für Verwaltungsprozesse des Finanz- und Personalwesens 
derBA 

SAP-System zum Zweck der Zahlbarmachung von Leistungen und 
Rechnungen und ordnungsgemäßen Buchführung. Umfasst auch die 
Logistik-Funktionalität. Ist Teil von ECC. 

Einführung eines Enterprise Resource Planning Systems (ERP- 
System) für Verwaltungsprozesse des Finanz- und Personalwesens 
der BA. Ist Teil von ECC. 

Automatisierte implementierte Strategien und Maßnahmen zur 
Aufdeckung / Verhinderung von internen und externen Handlungen, 
die zu einem Schaden der BA und der Beitragszahler / Steuerzahler 
führ(t)en. Ermittelte Verdachtsfälle werden über das SAP FM-Modul 
an die zuständigen Sachbearbeiter in der Fläche weitergeleitet. 
Auswertungen zur Daten- und Prozessqualität, sowie standardisierte 
Bereitstellung zielgruppenorientierter Ergebnislisten für alle 
Nutzergruppen des SAP Systems. Auf diesem System laufen die 
produktiven Anwendungen ALLEGRO 2AP, QUASAR, INKASSO 
und EFM-Produktion. Anwender in der Fläche bearbeiten Fälle. Die 
Fälle werden über Analyse-Algorithmen ermittelt, die u.a. aus dem 
ERP-ANALYTICS-SYSTEM stammen (Übertragung ist 
organisatorisch geregelt - keine technische Schnittstelle in EAM). Es 
umfasst fachlich die Anforderungen von EFM, Qualitäts-/Analyse- 
Service (Quasar) und ERP 2AP. HFP 


EVEntmanagement ZAV: Veranstaltungsmanagement der ZAV zur 
Unterstützung der geschäftsbereichsübergreifenden 

Zusammenarbeit. Die Anwendung ermöglicht zudem die Erfassung 
und den Export von Daten zur Wirkungsanalyse einzelner 
Veranstaltungen Mit EVE wird erfasst wer wann welche 

Veranstaltung besucht. Die MA und insbesondere die Vorgesetzten 
erhalten einen Überblick, über die 

Veranstaltungsbesuche.Darüberhinaus soll erfasst werden, ob der 
Besuch einen Mehrwert gebracht hat. 


Falke steht für "Fachverfahren für Rechtsbehelfe, 
Ordnungswidrigkeiten und Strafverfahren&quot. Zu den 
Pflichtaufgaben der Bundesagentur für Arbeit inklusive der 
besonderen Dienststelle Familienkasse zählt die Bearbeitung von 
Rechtsbehelfen und Verfahren im Bereich der ordnungspolitischen 
Aufgaben und der Ahndung. Die gemeinsamen Bedarfsträger für 
Falke sind - RV 2 der Familienkasse Direktion - GR11 der Zentrale 
- GR 22 der Zentrale Etwa 6.500 Anwender bearbeiten jährlich rund 
2,5 Millionen Verfahren - vom Widerspruch oder der Verwarnung bis 
zur Stellungnahme bei Klagen vor dem BVerfG. 


Beschreibung 

Analyse-System von pseudonymisierten Daten aus ERP FINANZEN. 

Einheitliches Ressourcen Planungssystem (Business Warehouse) 

Einheitliches Ressourcen Planungssystem (Finanzen) 

Einheitliches Ressourcen Planungssystem (Personal) 

ERP-basiertes Basissystem zur Qualitätssicherung. 

Externes IT-System 

Eventmanagement der Zentralen Auslands- und Fachvermittlung 

Familienkassen, die nicht zur BA gehören. 

Fachverfahren für Rechtsbehelfe, Ordnungswidrigkeiten und 
Strafverfahren 

Externes IT-System 

IT-System 

ERP-ANALYTICS-SYSTEM 

ERP-BW 

ERP-FINANZEN 

ERP-PERSONAL 

ERP-QS-SYSTEM 

| EURES-Portal (ext) i 

LU 

> 

LU 

| externe Familienkassen (ext) 

FALKE 

| Finanzverwaltung (ext) 
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Lifecycle Status 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

geplant (in Entwicklung) | 

produktiv 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

Nachfolger 


















Anwenderzahl 


100..499 

nicht relevant | 



nicht relevant | 


10..99 

10..99 

100..499 

$ 

>62000 

2500.. 12499 

nicht relevant | 

10..99 

12500..62000 

10..99 

Verfahrenskategorie 

keine 

Standard 


Premium 

Premium 



keine 

keine 

Standard 

Standard 

keine 

BestEffort 


BestEffort 

BestEffort 

BestEffort 

Einsatz in gE 
(SGB II) 













ja (nicht 

§50Abs.3) 





EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

ro 

JO 

nein 



nein 

nein 







nein 




BA intern 



nein 



nein 





jo 



nein 


CO 


produktiv 

seit 













13.08.2010 





gehört zum IT- 
Verfahren 

ZAHLUNGSVE 
RBINDUNGS- 
SYSTEM (IT- 
Nummer: 

10978) 

ERP- 

Grundlagendien 
ste (IT- 
Nummer: 

11227) 


APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 


HS 

SOFTWARE 

(IT-Nummer: 

10126) 

IDEA (IT- 
Nummer: 

10146) 

IDEA-PVV (IT- 
Nummer: 

10145) 

MSI (IT- 
Nummer: 

10173) 


Identity 

Management 

(IT-Nummer: 

10504) 

INFOBOARD 

(IT-Nummer: 

10072) 


INFOSYSBUB 

(IT-Nummer: 

10002) 

INFOSYSBUB 

(IT-Nummer: 

10002) 

INFOSYSBUB 

(IT-Nummer: 

10002) 

EAM-Beschreibung 

http://confluence.webapp.sdst.sbaintem.de/pages/viewpage.action7p 
ageld=39238545 Das IT-System ist im Betrieb auch der Online- 
Repräsentant von ZAVES bekannt. Portalbasisdienst, der anderen 
Basisdiensten oder eServices im Portal die Funktion bietet, die 
Gültigkeit von IBAN (International Bank Account Number) im 

Rahmen einer Validierung (Businesslogik) zu prüfen bzw. die 
Zuordnung von BIC (Bank Identifier Code) zu einer IBAN zu 
ermöglichen. Grundlage für die vom Portalbasisdienst bereitgestellten 
Vorbelegungen und Validierungen sind die via Replikation 
bereitgestellten Daten des Basisdienstes 
„Zahlungsverbindungssystem“. Diese Replikation wird nicht als 
Schnittstelle in EAM abgebildet, weil die Lieferung der Daten via 
Dateischnittstelle innerhalb des und mit dem Deployment erfolgt. 

Autorisierung-System zur Verwaltung und Versorgung von 
Berechtigungen der SAP-Systeme. Hinweis: Das IT-System GRC 
wurde am 07.07.2017 in die EAM-Dokumentation aufgenommen, bis 
dahin war dieser Aspekt nicht Teil der IT-Landschaft. 


Pflege der Historien-Datenbank. Ein Batch erzeugt ein File mit 
Statistik-Daten aus der Datenbank. 

07.11.2017: Aktuell werden die IT-Systeme APOLLO und APOLLO 
INTRANET in der EAM-Dokumentation in einzelne IT-Systeme 
aufgeteilt - In diesem Zug, wird diese IT-System dokumentiert - die 
Dokumentation wird aktuell noch vervollständigt. 


Die Software der HIS GmbH, eingesetzte Module SOS 
(Studierendenorganisationsservice), POS 
(Prüfungsorganisationsservice), LSF (Lehre, Studium, Forschung) 
und die QIS-Module hierzu, nutzen wir um die gesamte Verwaltung 
der Hochschule abzubilden, ob Studierendendaten, Prüfungen, 
Lehrplanung wurde aufgrund des IT-Systems angelegt. 

Standardsoftware der Fa. Audicon (Interactive Data Extraction and 
Analalysis) Einsatz der Software IDEA für die Prüfung der 
unmittelbaren Beitragszahler und die Prüfung der 
Rentenversicherungsträger 

nicht verfügbar 

MSI unterstützt das IAB in verschiedenen fachlichen Domänen. Zu 
klären ist, ob MSI aus mehrere IT-Systemen besteht. 

IT-System befindet sich im Aufbau 

Zentrales IT-System zur Verwaltung von Mitarbeitern, 
Benutzerkennungen und Rollen. Das Basissystem besteht aus den 
Komponenten "Quest One Identity Manager (Ql IM)" und "Microsoft 
Forefront Identity Manager (FIM) sowie einem Web-Frontend, das 
auf einem Microsoft IIS Webserver (auch IM-WEBSHOP genannt) 
läuft. 

Infoboard wird den Prozess der Qualitätssicherung unterstützen bei: - 
der Schaffung von Transparenz über vorhandene Qualitätsdefizite - 
Einleitung, Realisierung und Nachhaltung von geeigneten 

Maßnahmen zur Mängelbeseitigung im Rahmen der Fachaufsicht - 
Überprüfung der Wirksamkeit der Maßnahmen und Kommunikation 
bewährter, qualitätssichemder Maßnahmen 

IT-Dienstleister für die Integrationsämter 

Internes Recherche-Tool nach Veröffentlichungen zu 
berufskundlichen Themen/ BIZ-Medienkatalog zur 
Verwaltung/Recherche zu den Medienbeständen in den BIZen - 
Langbezeichnung: Verwaltung/Recherche zu den Medienbeständen 

Download-Portal für externe Kunden, z.B. private Arbeitsvermitler. 
Inhalkt sind Strukturdaten (z.B. aus DKZ) und 
Ausschreibungsunterlagen 


Beschreibung 

Portalbasisdienst, zur Validierung der IBAN 

Govemance, Risk, and Compliance 

Externes IT-System 

Historien-Datenbank 

Historisierung im BA-Portal 

Hochschulrektorenkonferenz 

Hochschul-Informations-System 

DEA für die Prüfung der Beitragszahler und die Prüfung der RV- 
träger 

DEA für die Prüfung der Beitragszahler und die Prüfung der RV- 
träger 

Integrierte interne Services im IAB 

Bibliotheksverwaltung 

Identity Management 

IFB - Infoboard - Qualitätsmanagement im Rechtskreis SGB II und 
SGB III 

Infokom (Integrationsämter) 

Information zu den berufskundlichen Medienbeständen 

Download-Portal für externe Kunden 

Internes Admintool, aus historischen Gründen im Internet 

IT-System 

GI-ONLINE 

GRC 

| Hauptzollamt (ext) 

HIST 

HIST-ONLINE 

| HRK (ext) j 

HS SOFTWARE 

< 

LU 

Q 

IDEA-PVV 

CO 

CO 

IM-SYSTEM 

INFOBOARD 

| Infokom (ext) 

LU 

z 

o 

z 

INFOSYS DOWNLOAD- 
PORTAL 

INFOSYS HILFE-TOOL 
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Lifecycle Status 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv | 

Nachfolger 








Anwenderzahl 


nicht relevant | 


2500.. 12499 

>62000 

nicht relevant 

nicht relevant | 

Verfahrenskategorie 




keine 

Standard 



Einsatz in gE 
(SGB II) 





ja (nicht 

§50Abs.3) 



EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

nein 

nein 

ra 



nein 

nein 

BA intern 


nein 




nein 

nein 

produktiv 

seit 





01.01.2000 



gehört zum IT- 
Verfahren 

IPDB (IT- 
Nummer: 

10775) 


IT-SEC- 
PORTAL (IT- 
Nummer: 

10672) 

SPU (IT- 
Nummer: 

10107) 

IT-ZEIT (IT- 
Nummer: 

10023) 



EAM-Beschreibung 

Das IT-System ist auch unter dem Namen IPAMS bekannt. 
Aufgenommen als Partnersystem. Integration in Pflegeprozess nicht 
geplant 

Medienproduktion über das BA-MediaNet 

Das IT-SEC-Portal stellt alle Informationen zur informationssicherheit 
der BA zentral zur Verfügung und unterstützt das 
Informationssicherheitsmanagementsystem der BA sowie die 
Prozesse des Security Management im IT-System haus. Gleichzeitig 
wird mit dem IT-SEC-PORTAL das BA IT-GeSiKo 
(Informationssicherheitsdokumente, Regelungen, etc.) verwaltet und 
aktuell gehalten. Folgende Teilprozesse (TP) des IT- 
Betriebsprozesses Security Management werden unterstützt, um die 
Kontrolle und Steuerung, den KVP (kontinuierlicher 
Verbesserungsprozess) der selben bei der Erhaltung eines 
angemenssenen Informationssicherheitsniveaus zu gewährleisten: 

TP10-Event-Management Bearbeitung der Vorgänge zu 

Anfragen an die lnformationssicherjheit(IS)-Govemance (IT3), der 
Anfragen an das Security Management, sicherheitsrelevanter 
Chenges, generelle Fragen an das 

Informationssicherheitsmanagementsystem (ISMS) betreff der 
Informationssicherheit in der BA, Berichte an die IS- 

Governance, CIO, etc. TP20-Schwachstellen-Management 

Proaktive Bearbeitung möglicher oder entdeckter Sicherheitlücken 
zusammen mit dem CERT-Bund TP30-Vorfalls-Management 

Be- und Aufarbeitung von aufgetretenen Sicherheitsvorfällen, 
Entscheidung über zu ergreifende Sicherheitsmaßnahmen um 

das angemessene ISniveau zu erhalten TP40-Konzeptionierungs- 
Management Erstellung, Aktualisierung und Freigabe der IT- 

Sicherheitsdokumente, Regelungen, IS- Richtlinien, etc., 

Verwaltung des IT-GeSiKo (IT-Gesamtsicherheitsdokument) der BA 
TP50-lmplementierungs-Management Umsetzung der 

notwendigen Sicherheitsmaßnahmen und deren Nachhaltung zur 
Etablierung eines geforderten, angemessenen ISniveau TP60- 

Informationssicherheits-Risiko-Analyse Risiko-Analyse, 

Risikobewertung und Risikobehandlung der Informationssicherheit in 
der BA 

Zentrales Arbeitsmittel für das aktive Wissensmanagement in der 
Systementwicklung 

Zeiterfassung und Zutrittssysteme in der BA: Elektronisches 
Zeiterfassungssystem für alle Dienststellen der BA als Voraussetzung 
zur Einführung der flexiblen Arbeitszeitregelung 


Verantwortung bei TEC2 

Beschreibung 

IP-Adressdatenbank 

Externes IT-System 

Informationssicherheitsportal 

Zentrales Arbeitsmittel für aktives Wissensmanagement in der 
Systementwicklung 

Zeiterfassung und Zutrittssysteme in der BA 

Informationstechnische Servicestelle der gesetzlichen 
Krankenversicherung 

Informationsverbund der Bundesverwaltung (IVBV) 

IT-System 

IPDB 

| IRS GmbH (ext) | 

IT-SEC-PORTAL 

IT-WISSENS PORTAL 

IT-ZEIT 

ITSG (ext) 

| IVBV (ext) | 
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Lifecycle Status 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

Nachfolger 



















Anwenderzahl 

nicht relevant 

>62000 

>62000 

nicht relevant | 


100..499 

500..2499 


500..2499 

nicht relevant | 




2500.. 12499 

10..99 

nicht relevant | 


500..2499 

Verfahrenskategorie 


Premium 

Standard 



BestEffort 

Standard 


Standard 



Premium 

Premium 

BestEffort 

keine 


BestEffort 

BestEffort 

Einsatz in gE 
(SGB II) 



















EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

nein 



nein 

nein 

ra 




nein 

nein 





nein 

nein 


BA intern 

nein 



nein 






nein 



ra 



nein 



produktiv 

seit 



















gehört zum IT- 
Verfahren 


EGOV (IT- 
Nummer: 

10911) 

Maildienste (IT- 
Nummer: 

10209) 



MOEWE (IT- 
Nummer: 

10017) 

MySkills (IT- 
Nummer: 

11296) 


OPTEAMS (IT- 
Nummer: 

10971) 



APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 

OVR (IT- 

Nummer: 

10027) 

PALLAS.STAT 

(IT-Nummer: 

10174) 


PC-RGB (IT- 

Nummer: 

10024) 

PCOED (IT- 

Nummer: 

10028) 

EAM-Beschreibung 


Live-Content: EGOV stellt im Intemetauftritt der BA 
www3.arbeitsagentur.de Live-Content zur Verfügung. 

Das IT-SYSTEM ist Teil des TLE UCC 2020 am 10.10.2017. 

Umfasst auch Outlook und OWA (Outlook Web Access). Outlook- 
Anbindung (aktuell RPC over HTTPS, künftig über MAPI over 
HTTPS). Umfasst auch Anbindung von l-OS-Geräten und 

Blackberrys über Exchange Active Sync (EAS). 


Aufgenommen als Partnersystem. Integration in Pflegeprozess nicht 
geplant 

Bearbeitung von Werkverträgen und Arbeitserlaubnissen zwischen 
ausländischen und inländischen Unternehmen. Dieses Verfahren 
dient der Verwaltung von Kontingenten von Werkverträgen zwischen 
in- und ausländischen Unternehmen sowie den damit verbundenen 
Arbeitserlaubnissen ausländischer Arbeitnehmer. Es werden 
Auswertefunktionen hinsichtlich Verträgen, Unternehmen und 
Personen bereitgestellt.(früher WKÜ) 

MYSKILLS nutzt einen Service, der vom Deutsches Institut für 
Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) betrieben wird 
(Software as a Service) 

Das Systems ist als Bestandteil des ESB implementiert. Neben den 
dokumentierten Schnittstellen werden Zusätzlich auch die 
Telefonanlagen (Unifiy und Avaya) über den ESB integriert. Für 
eingehende Anrufe wird die Funktionalität des 

PlatznachrichtenService von den Telefonanlagen genutzt. Für 
ausgehende Anrufe nutzt das NACHRICHTENSYSTEM jeweils 
einen entsprechenden Service der Telefonanlagen (Aufbau analog 
"Telef onieService") 

Mit OPTEAMS werden verfahrensübergreifend operative Teams 
abgebildet und bereitgestellt. Das Verfahren unterstützt damit die 
Teamleiterinnen und deren Abwesenheitsvertreterinnen bei der 
dezentralen Pflege dieser Teams, welche in einer zentralen 
Teamstruktur aufgebaut werden sollen und sich an den fachlichen 
Geschäftsprozessen der BA ausrichten. Mit den operativen Teams 
wird neben der IT-Unterstützung für die Aufbauorganisation durch 
das BA-Dienststellenverzeichnis (BADIV), dessen Schwerpunkt in der 
Verwaltung von Organisations- Lokations- und Standortinformationen 
liegt, eine IT-Unterstützung für die Ablauforganisation geschaffen. 


Überwachungssteuerung, Eventsteuerung, Control Center 
Webapplikation (Eigenentwicklung), daher bisher (07.02.2017) kein 
techn. Systemtyp Aufgenommen als Partnersystem. Integration in 
Pflegeprozess nicht geplant 

07.11.2017: Aktuell werden die IT-Systeme APOLLO und APOLLO 
INTRANET in der EAM-Dokumentation in einzelne IT-Systeme 
aufgeteilt - In diesem Zug, wird diese IT-System dokumentiert - die 
Dokumentation wird aktuell noch vervollständigt. 

07.11.2017: Aktuell werden die IT-Systeme APOLLO und APOLLO 
INTRANET in der EAM-Dokumentation in einzelne IT-Systeme 
aufgeteilt - In diesem Zug, wird diese IT-System dokumentiert - die 
Dokumentation wird aktuell noch vervollständigt. 

Online-Volltextdienst für Rechtsinformationen: Ersetzt alle 
Loseblattsammlungen/-Rechtsinformationen/-Nachschlagewerke in 
derPersonalbearbeitung 

Statistisches Analyse- und Informationssystem des IAB; beinhaltet 
Datenlieferungen, WebDAV, IAB F&E, IAB aDIS und IAB SPU 



PC-Software für den öffentlichen Dienst: Informationssystem zur 
Bezügeberechnung im öffentlichen Dienst Abschaltung des 
Verfahrens Keine Überführung der Daten in das ERP BW 

Beschreibung 

LIK = Logistikdienstleistung für Infrastruktur-Komponenten 

Content im Portal 

E-Mail Kommunikationssystem 

Externes IT-System 

Blackberry, iOS-Geräte und weitere Endgeräte mit einem Client 

Mittel- und Osteuropäische Werkvertragserfassung-Kontingent¬ 
überwachung 

MySkills - Berufliche Kompetenzen erkennen 

Telefonie- und Platznachrichten-Service, steht in Verbindung mit TK- 
Provider. 

Operativ-Team-System 

Externes IT-System 

< 

o 

6 

Online Rollen Service Intranet 

Online Rollen Service im BA-Portal 

Online-Volltextdienst für Rechtsinformationen 

Statistisches Analyse- und Informationssystem des IAB 

Externes IT-System 

Infosystem zur Berechnung der Versorgungsbezüge 

PC-Software für den öffentlichen Dienst 

IT-System 

LIK (ext) 

z 

LU 

z 

o 

o 

Llll 

> 

—I 

MAIL-SYSTEM 

| Massnahmenträger (ext) 

MOBILE ENDGERÄTE 

MOEWE 

MYSKILLS 

NACHRICHTEN-SYSTEM 

OPTEAMS 

| optierende Kommunen (ext) 

< 

o 

cc 

O 

ORS 

ORS-ONLINE 

cc 

> 

O 

PALLAS .STAT 

| Partner-Lieferanten (ext) 

PC-RGB 

PCOED 
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Lifecycle Status 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

geplant (in Entwicklung) | 

produktiv | 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

produktiv 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv | 

produktiv 

Nachfolger 











ERP- 

FINANZEN 







Anwenderzahl 

>62000 


>62000 


nicht relevant | 


nicht relevant 

2500.. 12499 


>62000 

100..499 

100..499 

500..2499 

>62000 


nicht relevant 1 


Verfahrenskategorie 

Premium 

BestEffort 

Premium 





Standard 

Premium 

Premium 

BestEffort 

Standard 

Premium 

Standard 




Einsatz in gE 
(SGB II) 


















EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

_ro. 




nein 

nein 

nein 








nein 

nein 


BA intern 





nein 


nein 









nein 


produktiv 

seit 

10.04.2015 

















gehört zum IT- 
Verfahren 

STEP (IT- 
Nummer: 

10717) 

INFOSYSBUB 
(IT-N ummer: 
10002) 

INFOSYSBUB 

(IT-Nummer: 

10002) 



SWH (IT- 
Nummer: 

10801) 


TEBIT (IT- 
Nummer: 

10703) 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 

APOLLOJJNI 

E (IT-Nummer: 
11130) 

TGRK (IT- 
Nummer: 

10033) 

Bl-BUSINESS 
INTELLIGENC 

E (IT-Nummer: 
10066) 

TREFFER (IT- 
Nummer: 

10160) 

TS-ONLINE (IT- 
Nummer: 

10897) 



OFFICE 

KONFERENZS 

YSTEME (IT- 

Nummer: 

10211) 

EAM-Beschreibung 

STEP beinhaltet die Oberfläche für die Verwaltung und Pflege von 
Betrieben durch die Organisationseinheit BNS (Betriebsnummem- 
Service). Ein weiterer Teil von STEP ist die Komponente MAZ 
(Nachweis und Meldung beitragsfreier Zeiten für die 
Rentenversicherung - Funktionalität aus dem ehemaligen MAZ-Tool). 

Berechnung und Lieferung der Sternebewertung für 

Bildungsangebote und Konsolidierung der Unternehmensstruktur 

Die STUDIENSUCHE ist integraler Bestandteil des neuen 
kundenorientierten Anwendungsportal APOK und ermöglicht das 
Suchen nach Studienangeboten aus der Datenbank von KURSNET. 
Über ein System von Facetten kann eine nachträgliche Filterung 
dieser Ergebnisliste nach persönlichem Kundenwunsch eingeschränkt 
werden. 



Aufgenommen als Partnersystem. Integration in Pflegeprozess nicht 
geplant 

Swiss Post Solutions (SPS) ist eine 100-prozentige Tochter der 
Schweizerischen Post. Dienstleister im Business Process 

Outsourcing 

Ehemals INVENTA, ehemals TIM. Technisches 
Bestandsführungssystem der IT. Kaufprodukt mit Web-Oberfläche. 

Ein Rich-Client des Kaufprodukts wird nur zentral für das Deployment 
verwendet. 

TERM nimmt Termine und Einladungen von ATV entgegen und 
speichert sie in einer Datenbank, die von TERM-ONLINE ausgelesen 
wird. 

07.11.2017: Aktuell werden die IT-Systeme APOLLO und APOLLO 
INTRANET in der EAM-Dokumentation in einzelne IT-Systeme 
aufgeteilt - In diesem Zug, wird diese IT-System dokumentiert - die 
Dokumentation wird aktuell noch vervollständigt. 

Reisekosten-/Trennungsgeldkostenabrechnung 

Web-Anwendung für CF Planungsanwendung für den 
Controllingbereich. Kaufsoftware der Fa- Thinking Networks. Dieses 
bringt einen Fat Client (für Entwickler), eine Browser-Oberfläche und 
ein Excel-Addln als GUIs mit. Bestandteile sind Planungsanwendung 
SGBII, Planungsanwendung SGBIII, Teamhistorien und Teamdaten, 
KERMIT Verwaltungskostenabrechnung und Vertragsmanagement, 
KERMIT Index Inanspruchnahme Serviceportfolio und 
Benutzerverwaltung. Eine Personalersatzplanung (22 Kennzahlen je 
Dienststelle nach TE und OE) wird als csv-Datei zur Weiterleitung auf 
organisatorischem Weg ausgegeben (nicht als Schnittstelle in EAM). 

Verfahren zur Bestimmung der Effektivität der 
arbeitsmarktpolitischen Instrumente 

TS-ONLINE bietet Arbeitgebern die Möglichkeit, den 
Tätigkeitsschlüssel für Meldungen zur zur Sozialversicherung zu 
ermitteln. 

Das IT-SYSTEM ist Teil des TLE UCC 2020 am 10.10.2017. 
Herstellerunabhängig als Webservice am ESB 

Urlaubs-und Lohnausgleichskasse 

EAM-Pflegeprozess für den Pflegezyklus 27.11.2017 erstmals 
aktiviert. 

Beschreibung 

STEP - Verwaltung und Pflege von Betrieben, Personen und Dritten. 

Berechnung der Sternebewertung für Bildungsangebote 

Studiensuche: Portal eService zum Suchen und Finden von 
Studienangeboten 

Sozialversicherungs-Datenaustausch 

Spitzenverbände der Träger der deutschen Sozialversicherung 

Service Warehouse und Service Reporting 

Swiss Post Solutions (SPS) ist eine Tochter der Schweizerischen 

Post. 

Technisches Bestandsführungssystem der IT 

Termine im Intranet. 

Termine im BA-Portal 

Trennungsgeld- und Reisekostenabrechnung 

Kaufsoftware der Fa- Thinking Networks 

Treatment Effect and Prediction - retrospektive Wirkungsanalyse 

Tätigkeitsschlüssel Online 

Unified Communication Collaboration Services 

Urlaubs-und Lohnausgleichskasse 

Unified Massaging System Skype for Business 

IT-System 

STEP 

STERNEMASTER 

STUDISU 

| SV-DATENAUSTAUSCH | 

| SV-Spitzenverbände (ext) 

HMS 

SWISS POST SOLUTION (ext) 

TEBIT 

TERM 

LU 

z 

_i 

z 

o 

2 

er 

LU 

TGRK 

TN-PLANNING 

TREFFER 

TS-ONLINE 

UCC SERVICES 

1ULAK (ext) 1 

UM SKYPE 
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Lifecycle Status 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv 

geplant (in Entwicklung) 

produktiv 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

produktiv | 

produktiv 

Nachfolger 










Anwenderzahl 


500..2499 

>62000 

100..499 

100..499 

nicht relevant | 


nicht relevant | 


Verfahrenskategorie 


BestEffort 

Premium 

Standard 

Standard 


Standard 


Premium 

Einsatz in gE 
(SGB II) 










EAM- 

Pflegeproz 
ess aktiv 

_eo 





nein 




BA intern 






nein 

CO 

nein 


produktiv 

seit 


01.01.2006 





22.07.2016 



gehört zum IT- 
Verfahren 

OFFICE 
KONFERENZS 
YSTEME (IT- 
Nummer: 

10211) 

VKA SGB II (IT- 
Nummer: 

10047) 

GE-ONLINE (IT 
Nummer: 

11265) 

Webdienste (IT- 
Nummer: 

10228) 

Webdienste (IT- 
Nummer: 

10228) 


XAUSLÄNDER- 
LINIE (IT- 
Nummer: 

11257) 


ZAHLUNGSVE 

RBINDUNGS- 

SYSTEM (IT- 

Nummer: 

10978) 

EAM-Beschreibung 

Das IT-SYSTEM ist Teil des TLE UCC 2020 am 10.10.2017. 

IT-gestützte Verwaltungskostenabrechnung SGB II mit dem Bund 
und den kommunalen Trägern der ARGEn 
Verwaltungskostenabrechnung hat ein Webinterface für den 
Fachbereich (SB451) und ein Webinterface Präsentation für alle BA- 
Mitarbeiter. Der Fachbereich sammelt, konsolidiert und veröffentlicht 
Abrechnungsdaten aus ERP und anderen Datenquellen. Die 
technische Konvertierung von Excel in pdf erfolgt auf einem Windows- 
Client mit MS-Office Installation. Zugriff auf AD: VKA greift nicht 
direkt auf AD zu. VKA erhält vom Apache einen validierten User ID. 
Apache besorgt den validen Userid mittels mod_auth_kerb, das 
wiederum das auf dem Linux Server konfigurierte Kerberos nutzt. 

"The module mod_auth_kerb acts as a Standard kerberos Service 
(similarly to e.g. kerberized ssh or ftp Servers).” 

14.08.2018 - Bereitstellung eines Basis-Angebots für Kundinnen und 
Kunden im Rechtskreis SGB II das den Weiterbewilligungsantrag 
ortsunabhängig ermöglicht, als Ergänzung zu den bestehenden 
Zugangswegen zu den gE. Durch die digitalen Angebote sollen die 
Qualität und Effizienz in der Aufgabenabwicklung und 
Kundenkommunikation langfristig gesteigert werden. 14.08.2018 - 
Bereitstellung eines Basis-Angebots für Kundinnen und Kunden im 
Rechtskreis SGB II das den Weiterbewilligungsantrag ortsunabhängig 
ermöglicht, als Ergänzung zu den bestehenden Zugangswegen zu 
den gE. Durch die digitalen Angebote sollen die Qualität und Effizienz 
in der Aufgabenabwicklung und Kundenkommunikation langfristig 
gesteigert werden. 14.08.2018 - Bereitstellung eines Basis-Angebots 
für Kundinnen und Kunden im Rechtskreis SGB II das den 
Weiterbewilligungsantrag ortsunabhängig ermöglicht, als Ergänzung 
zu den bestehenden Zugangswegen zu den gE. Durch die digitalen 
Angebote sollen die Qualität und Effizienz in der Aufgabenabwicklung 
und Kundenkommunikation langfristig gesteigert werden. 

Web Analytics (auch Clickstream-Analyse, Datenverkehrsanalyse, 
Traffic-Analyse, Web-Analyse, Web-Controlling, Webtracking) ist die 
Sammlung von Daten und deren Auswertung bzgl. des Verhaltens 
von Besuchern auf Websites 25.04.2018: IT-System wurde initial 
erfasst auf Basis der Rückmeldung von Herrn Oliver Schwank (ext.) 

Web Analytics (auch Clickstream-Analyse, Datenverkehrsanalyse, 
Traffic-Analyse, Web-Analyse, Web-Controlling, Webtracking) ist die 
Sammlung von Daten und deren Auswertung bzgl. des Verhaltens 
von Besuchern auf Websites 25.04.2018: IT-System wurde initial 
erfasst auf Basis der Rückmeldung von Herrn Oliver Schwank (ext.) 


XÖV-Anbindung der BA System zur Automatisierung des 
Datenaustauschs zwischen den gE/der BA und dem BAMF 
(Beantragung Integrationskursverpflichtungen/ Abfrage Status 
Integrationskursbesuch, Abruf der beim BAMF angefragten Daten zur 
Integrationskursverpflichtung/ zum Status des 
Integrationskursbesuchs) 


System zur Bereitstellung von Informationen zu Geldinstituten. Im 
Betrieb auch unter ZAVES bekannt. http://it- 
wissen.web.dst.baintern.de/systementwicklung/sep/sep1/sep11/umw 
elt/produkte/geldinstitutservice 

Beschreibung 

z 

LU 

I 

o 

CO 

1 

o 

Q 

O 

LU 

Q 

> 

Verwaltungskostenabrechnung SGB II 

Antrag Weiterbewilligung Arbeitslosengeld II 

Webanalytics (Piwik) Intranet 

Webanalytics (Piwik) Portal 

Externes IT-System 

System zur Automatisierung des Datenaustauschs zwischen den 
gE/der BA und BAMF 

Externes IT-System 

System zur Bereitstellung von Informationen zu Geldinstituten. 
(ZAVES) 

IT-System 

VIDEO-DOLM-ONLINE 

VKA SGB II 

WBA-ONLINE 

WEB-ANALYTICS-INTRANET 

W EB-ANALYTICS-ONLIN E 

|XÖV-Rahmenwerk (ext) 

> 

LU 

O 

X 

5 

_Q 

3 

ZAHLUNGSVERBINDUNGS¬ 

SYSTEM 
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Dokumentenmanagement 

Korn muni kationsdienste 
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KA-FE-ARCHIV 

V-PROTOK-geplant (ab 16.11.2018)- 
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APOK-CONTENT-DELIVERY 

apok/content-dienststellen 

APOK-PROFIL 

APOLLO-ONLINE 
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Aufruf Jobbörse 

Stellt den Header und Footer für andere Portal-Systeme zur 

Datenversorgung mittels Batch 
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1551-E-AKTE-DMS Reporting 

__u. t-_ __ci._ 

1556- Aufruf E-RECRUITING ONLINE 

1557- Header und Footer 

1559-Datenversorgungsbatch 
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Anlage 3 

Export an ZkT 

Kundennummer ("Kundennummer") 

Vorname ("Vorname") 

Nachname ("Nachname") 

Vorsatzwort ("Vorsatzwort") 

Titel ("Titel") 

Geschlecht ("Geschlecht der Person") 

Geburtsdatum ("Geburtsdatum (dd.MM.yyyy)") 

Familienstand ("Familienstand der Person") 

Nationalitaet ("Nationalität der Person") 

BgNummer ("Bedarfsgemeinschaftsnummer(n)") 

Versicherungsnummer ("Versicherungsnummer 
(Sozialversicherungsnummmer)") 

Alleinerziehend ("Kunde ist allein erziehend") 

DienststellenNummer ("Nummer der zugeordneten Dienststelle.") 
Organisationszeichen ("Kennzeichen der Organisationseinheit") 

//Hauptwohnsitz 

HauptWohnsitzWohntBei ("Adresszusatz") 

HauptWohnsitzStrassePostfach ("Straße") 

HauptWohnsitzPlz ("Postleitzahl") 

HauptWohnsitzOrt ("Ort") 

HauptWohnsitzOrtsteil ("Ortsteil") 

//Postanschrift 

PostanschriftWohntBei ("Adresszusatz?") 

Postanschriftstrasse ("Straße") 

PostanschriftPostfach ("Postfach") 

PostanschriftOrt ("Ort") 

PostanschriftOrtsteil ("Ortsteil") 

PostanschriftPlz ("Postleitzahl") 

//Kontaktinformationen 

KontaktTelefonLaendervorwahl ("Ländervorwahl") 

KontaktTelefonVorwahl ("Vorwahl") 

KontaktTelefonRufnummer ("Rufnummer") 

KontaktFaxLaendervorwahl ("Ländervorwahl") 

KontaktFaxVorwahl ("Vorwahl") 

KontaktFaxRufnummer ("Rufnummer") 

KontaktMobilLaendervorwahl ("Ländervorwahl") 

KontaktMobilVorwahl ("Vorwahl") 

KontaktMobilRufnummer ("Rufnummer") 

KontaktEmail ("EMail") 

//Einreisestatus 

Einreisedatum ("Einreisedatum (dd.MM.yyyy)") 

Arbeitsmarktzugang ("Arbeitsmarktzugang (WPE)") 

Aufenthaltsstatus ("AufenthaltsstatusBis (dd.MM.yyyy)") 

BescheidVon ("Bescheid Von (dd.MM.yyyy)") 

ZustaendigeBehoerde ("Zuständige Behörde") 

// Kundendaten 

Behinderung ("Angabe einer Schwerbehinderung/ Gleichstellung/ 
Zusicherung") 

GradDerBehinderung ("Grad der Behinderung") 
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ZustaendigerRehaLeistungstraeger ("Zuständiger Reha- 
Leistungsträger") 

KinderzahllmHaushalt ("Anzahl der Kinder im eigenen Haushalt") 
GeburtstagDesJuengstenKindes ("Geb.datum des jüngsten Kindes im 
eigenen Haushalt") 


//Angaben zur Datenübertragung 

AnforderungsDatum ("Zeitpunkt an dem der Exportauftrag angefordert 

wurde") 

//Fuehrungskompetenzen 
Leitungsart ("Leitungsarten") 

Vollmacht ("Vollmachten") 

FuehrungserfahrungJahre ("Anzahl Jahre mit Führungserfahrung") 
Budgetverantwortung ("Budgetverantwortung") 

Personalverantwortung ("Budgetverantwortung") 

// Mobilität 

Kraftradvorhanden ("Person besitzt ein Kraftrad") 

OmnibusVorhanden ("Person besitzt einen Omnibus") 

LKWVorhanden ("Person besitzt einen LKW") 

PKWVorhanden ("Person besitzt einen PWK") 


// Höchster Bildungsabschluss 

hoechsterBildungsabschluss ("Höchster Bildungsabschluss der 

Person") 


Auflistung Lizenzen 

name ("Name der Lizenz") 

erworbenAm ("Datum, an dem die Lizenz erworben wurde (dd.MM.yyyy)") 
gueltigBis ("Gültigkeitsdatum der Lizenz (dd.MM.yyyy)") 

Auflistung Zertifikate 

name ("Name des Zertifikats") 

beschreibung ("Beschreibung des Zertifikats") 

Auflistung Werdegang / Lebenslaufeinträge 

Art ("Art des Lebenslaufeintrags (Berufspraxis, Studium, ...)") 
Beginn ("Zeitraum des Lebensabschnittes: Von-Datum (dd.MM.yyyy)") 
Ende ("Zeitraum des Lebensabschnittes: Bis-Datum (dd.MM.yyyy)") 

Land ("Land der Einrichtung") 

Einrichtung ("Art und Name der Einrichtung") 

OrtEinrichtung ("Ort der Einrichtung" ) 

BKZ ("Berufsschlüssel DKZ, sofern zutreffend") 

Beruf ("Bezeichnung des Berufs aus dem BERUFENET-Katalog") 

BerufFreitext ("Freitext-Beschreibung des Berufs") 
Hochschulabschlussart ("Art des Hochschulabschlusses") 
AusbildungAbgeschlossen ("Kennzeichen, ob die Ausbildung 
abgeschlossen wurde") 

Auflistung Kenntnisse 

bezeichnung ("Bezeichnung der Kenntnis") 

auspraegung ("Ausprägung der Kenntnis (Grundkenntnisse, erweiterte 
Kenntnisse, ...)") 

Auflistung Sprachkenntnisse 

bezeichnung ("Bezeichnung der Sprachkenntnis") 
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auspraegung ("Ausprägung der Sprachkenntnis (Grundkenntnisse, 
erweiterte Kenntnisse, ...)") 

Auflistung Persönliche Stärken 

bezeichnung ("Bezeichnung der persönlichen Stärke") 

Auflistung Führerscheine 

bezeichnung ("Bezeichnung des Führerscheins") 

Auflistung Bewerberprofile 

art ("Art des Stellengesuchs (Arbeit, Fachkraft, Führungskraft, 

...)") 

veroeffentlichungsstatus ("Veröffentlichungsstatus des 
Stellengesuchs (veröffentlicht, anonym veröffentlicht, ...)") 

beruf ("Ausgewählte Berufe des Stellengesuchs mit Semikolons 
getrennt") 

befristung ("Befristung des Vertrages (befristet, unbefristet oder 

leer)") 

befristungBis ("Datum der Vertragsbefristung") 

befristungMonate ("Vertragsbefristung in Monaten (maximal 120)") 
arbeitszeit ("Arbeitszeit-Angaben (Vollzeit, Teilzeit, ...) mit 
Semikolons getrennt") 

wochenstunden ("Anzahl Wochenstunden mit einem Punkt als Dezimal- 
Trennzeichen" ) 

Weitereinformationen ("Freitext weitere Informationen zur 
Arbeitszeit / Arbeitseinteilung") 

Auflistung VermittlungsvorSchläge 

arbeitgeber ("Betriebsbezeichung Arbeitgeber") 

Stellengesuch ("Nachgefragte Stellenart (Arbeitsplatz, 
Ausbildungsplatz, Praktikum, ...)") 

erstellDatum ("Datum, an dem der Vermittlungsvorschlag erstellt 
wurde (dd.MM.yyyy)") 
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